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Europa kämpst bis zum Endsieg mii
AaslündWe Presjesllmmen zum 1«. MreStag der Machtergreifung - Aeberall starker Etndrmk des deutschen Kampswillens

*

In einer der schwersten Stunden seiner Geschichte feierte Deutschland den 10. Jahrestag
der Machtergreisnng, ohne äußeren Pomp , aber mit jener stahlharten Entschlossenheit , die
den Inhalt aller Proklamationen nnd Appelle bildete , die d«r Führer , der Reichsmarschall
und Dr . Goebbels an das deutsche Volk richteten . Enropaxnnd nufer Bundesgenosse im ost-
asiatischen Raum , Japan , blickten an diesem geschichtlichen Tage ans Deutschland und seine
Soldaten . Der Satz ans der Führerproklamation , daß das Schicksal Europas in
der Alternative zwischen einem Sieg des alten Kontinents oder dem Einbruch der Lawine
ans dem Osten besteht, ist überall in seiner Bedeutung verstanden worden und klingt in allen
Preffestimmen der verbündeten und befreun^ssten Staaten wider.

Bis zum Aeutzersten an der Seite
Deutschlands

W. L. Rom, 81 . Jan . Anlaß und Sinn der
Kundgebungen zum 10. Jahrestag der Macht¬
ergreifung hat Italien in einer Klarheit und
Ergebenheit miterlebt , die immer vorherrschen¬
der das Verhältnis zwischen dem Reich und
seinem engsten Waffcngefährten in Gestalt der
Militanten Kräfte des Faschismus kennzeichnen .
Das in der Proklamation des Führers , den
Reden des Reichsmarschall und Dr . Goebbels
mr die deutsche Nation enthaltene Gebot nimmt
die faschistische Oeffentlichkeit nicht nur für
Italien aus , sondern wertet es im universellen
Sinn , als den entscheidenden Appell des ersten
Waffenträgers Europas an die Völker unseres
Kontinents überhaupt . In diesem Sinne be¬
herrscht hier vor allem ein Satz itus der Füh¬
rerproklamation die Gemüter , jener , in dem
der Führer in knappen Worten die Situation
Europas mit der entscheidenden Alternative
Zwischen dem Siege Euiwpas oder dem Ein¬
bruch der Lawine aus dem Osten darstellt.
Was das praktisch für Italien bedeutet, hat
Appelius ausgeürückt : Die Schlacht bei Woyo-
uesch. südlich des Ladogasees, um Stalingrad ist
direkt und unmittelbar auch die
Schlacht um Rom . Das aber gilt nicht nur
>ür Berlin und Rom , sondern für alle euro¬
päischen Hauptstädte, ob kriegsführend oder
neutral . Gegenüber dieser Alternative um das
nationalvölkische Sein oder Nichtsein ist die
Atlantikcharta und jedes andere britisch - ame -
tikanische Machwerk in diesem Zusammenhang
nichts als ein Fetzen Papier , den als Schranke
Kegen den Bolschewismus zu deuten, in Italien
lächerlich anmutet .

Was Italiens Stellung betrifft , so faßt sie
die amtliche italienische Nachrichtenagentur in
die Worte : „Das italienische Volk steht bis
dum Aeußersten an der Seite des
deutschen , um zu verhindern , daß die aus
den sibirischen Tundren kommenden Horden
auf den jahrtausendjährrgcn Boden Europas
einbrechen und das Erbe jahrhundertelanger
Arbeit und Kultur vernichten ."

Deutschland wird den Krieg gewinnen
° Tokio» 81 . Jan . Die eiserne Entschlossenheit

Deutschlands, den Kampf bis zum siegreichen
Ende zu führen, unterstreicht die japanische Zei¬
tung „Asahi" in einem Leitartikel zum 30. Ja¬
guar und schließt mit den Worten : „Wir haben' einerlei Zweifel, baß Deutschland den Krieg
kiewinnen wird , besonders wenn wir die Tat¬
lache berücksichtigen, baß das deutsche Volk aus
dem ersten Weltkriege weitgehende Erfahrun¬
ken mitbringt und baß diejenigen, die damals
an der Front die härtesten Erlebnisse hatten,
beute in führenden Stellungen die deutsche Ar-
biee und Heimatfront leiten." »

zeption der ungarischen Nation heraus . Das Re¬
gierungsblatt „Uj Magyarsag" stellt besonders
Hitlers europäische Sendung heraus
und erklärt , Hitler sek heute nkcht nur dem
deutschen Volk , sondern darüber hinaus ganz
Europa verantwortlich. Umgekehrt sei aber auch
Europa dem Führer voll und ganz verant¬
wortlich . Glaube und Einigkeit seien die Vor¬
aussetzungen für den Sieg . Dies sei die beste
Lehre , die der Nationalsozialismus den Völ¬
kern Europas geben kann.

Deutsch-rumänische Schicksalsgemeinschaft
me . Bukarest, 81 . Jan . Ter national « Schrift¬

steller Radu Budisteanu schreibt in der Zei¬
tung „Porunca Vremii " über das deutsch¬
rumänische Verhältnis u . a . : Gefühle ver¬
bänden die Völker, mehr noch gemeinsame
Ideologien , total aber nur gemeinsame Jnter -
cffen . Das sei aber gerade bei Deutschland und
Rumänien der Fall . Beide hätten das Inter¬
esse . gemeinsam bis zur Ausrottung des Bol¬
schewismus zu kämpfen , ihre sich gegenseitig
ergänzenden wirtschaftlichen Reichtümer aus¬
zutauschen und am Aufbau des kommenden
Europa zu arbeiten . Was auch immer ge¬
schehen sollte, die mit dem auf den Schlacht¬
feldern gemeinsam vergoffenen Blut besiegelte
Schicksals ge meinschaft zwischen Ru¬
mänien und dem Reich können nicht
mehr gelöst werden. Daß es so kommen werde ,
haben wenige schon vor Jahren vorausgesehen,
heute wiffe es das ganze Volk . Seinen höchsten

Sinn werde das deutsch-rumänische Bündnis
beim Aufbau des neuen Europa erhalten , für
das die Kämpfer an der Front fallen.

Die Slowakei dankt dem Führer
O Preßbnrg , 81 . Jan . Die Kundgebungen

am 30 . Januar , die vom slowakischen Rund¬
funk übernommen wurden, hatten in der Slo¬
wakei ein großes Echo . Den stärksten Eindruck
hinterlietz die Proklamation des Führers , die
in der Slowakei als der Ausdruck des un¬
beugsamen Kampfwillens bis zum
Endsieg betrachtet wird . Staatspräsident
Dr . T i s o erklärte vor dem Präsidium der
slowakischen Volkspartei : „Wenn die Slowakei
heute dem Führer , der die Schirmherrschaft
über die Slowakei übernommen hat, dankt ,
bann drückt sie damit ihre Sympathie jener
Bewegung gegenüber aus , die Deutschland für
den Kampf gegen den Bolschewismus stark ,
einig und unbesiegbar gemacht hat."

Entschlossene Abwehr an den vrennpuntten der Ostfront
Heldenkampf im GPU .-Gebäude in Stalingrad / Gegenangriff zwischen Kaukasus und unterem Don / U-Boote versenkten 45 080 BRT

* Aus dem Führerhauptquartier .
81 . Jan . D«ch Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

An den hart nmkämpsten Abschnitten der
Ostfront behaupteten sich unsere Truppen in
entschlossener Abwehr . Frisch heran-
gesührte Reserven grissen in di« Kämpf « «in
und festigten die Lage.

In Stalingrad schob sich der Feind zu¬
nächst von allen Seiten näher an die Abwehr,
ftellungen heran und griff dann konzentrisch
an. Die unter persönlicher Führung des Ge -
neralseldmarschalls Paulus heldenhaft kämp¬
fende südliche Kampfgruppe wurde ans engstem
Raum znsammengedrängt und leistet den letz¬
ten Widerstand im GPU . - Gebäude .
Im Nordteil der Stadt wehrten die Verteidi¬
ger unter Führung des XI . Armeekorps die
Angriffe des Feindes gegen die Westfront des
Traktorenwerkes ab.

Im Raum zwischen Kaukasus und
dem unteren Don führten deutsche Pan¬
zerverbände wiederum Gegenangrisfe und ver¬
nichteten eingeschloflene oder abgeschnürte Kräfte
des Feindes , ©in« Panzerdivision brachte hier¬
bei über 1080 Gefangene ein. Am Donez bra¬
chen wiederum feindliche Angriffe und Um -
faffnngsversnche unter hoben Verlusten zu¬
sammen.

Westlich von W o r o n e s ch wurde dem Feind
eine heiß umkämpfte Ortschaft im Gegenangriff
entrissen. Di« Schlacht dauert mit zunehmender
Heftigkeit an . Die Luftwaffe führte starke
Schläge gegen marschierende Kolonnen. Fahr «
zenganstannngen und rastende Truppen .

Am Ladogasee wurden auch gestern Mas»
senangrisfe. die der 'Feind mit starker Artil¬
lerie- und Panzernnterftütznna führte, unter
hohen Verlusten für den Angreifer abgewiesen
oder schon in der Bereitstellung zerschlagen .

Der Feind griff mit Unterstützung starker
Artillerie - und Panzerverbände die Stellung
unserer Truppen in Weft - Tripolita »
n i e n an. Er wurde unter schweren Verlusten
an Menschen» Fahrzeugen und Waffen abge¬
wiesen .

In Tunesien scheiterten feindliche Gegen¬
angriffe gegen unsere in den letzten Tagen neu
gewonnenen Stellungen . Deutsche Jäger schos¬
sen in Lnstkämpsen acht feindliche Flugzeuge ab.

Während des Tages führte eine geringe Zahl
leichter britischer Bomber Störslüge mit ver¬
einzelten wirkungslosen Bombenwürfen über
Rorddentschland bis zur Reichshaupt -
ft a b t durch. Hierbei verlor der Feind fünf
Flugzeuge. Zwei weitere wurden auf hoher
See abgeschosfen. In der Nacht griffen feind,
liche Kampfflieger Westdeutschland und nord-
westdeutsches Küstengebiet an . Wohnviertel und
öffentliche Gebäude wurden getroffen. Die
Bevölkerung hatte Verluste. Nachtjäger nnd
Flakartillerie der Luftwaffe schollen fünf Bom¬
ber ab .

Schnelle deutsche Kampfflugzeuge bombar¬
dierten am Tage eine Hafenstadt der britischen
Kanalküfte.

Deutsche Unterseeboote versenkten im
Nordatlantik , im Mittelmeer und im Nörd¬
lichen Eismeer nenn feindliche Handelsschiffe
mit zusammen 15 000 BRT .

Der Heldenkampf in Stalingrad
* Berlin , 31. Jan . Der Kampf der 6 . Armee

in Stalingrad nimmt unter persönlicher Füh .
rung ihres Oberbefehlshabers Generalfeldmar -
schall Paulus seinen von Stunde zu Stunde
aufwühlenderen, dramatischen Fortgang . In
zwei voneinander getrennten Kampfgruppen

erwehren sich unsere Soldaten mit unvorstell¬
barer Härte und Todesverachtung der konzen¬
trisch geführten bolschewistischen Angriffe. Von
allen Seiten schoben sich feindliche Panzer über
bas Trümmerfeld der Stabt heran , nachdem
die sowjetischeaArtillerie, die zum Teil offen
aufgefahren war , vorher stundenlang in die
oon unferen Männern verbiffeu zähe gchalte-
nen Ruinen gefeuert hatte. Trotzdem blieb Welle
um Welle der bolschewistischen Jnfanter »sten
im Abwehrfeuer liegen. Erst als Teile der
südlichen Kampfgruppe ihre letzte Munition
verschossen hatten, wurden sie nach heldenhafter
Gegenwehr im Kampf Mann gegen Mann von
den feindlichen Masten überrannt und gerieten
in Gefangenschaft . Die Reste dieser Gruppen
wurden , wie der Wehrmachtbericht vom 81 . Ja¬
nuar mitteilt , auf engstem Raum zu¬
sammengedrängt und leisten letzten Wi¬
derstand .

Zwischen Kuban und dem unteren Don
setzten die Bolschewisten ihre vergeblichen Ver¬
suche, die deutschen Linien zu durchbrechen , auch
am 30. Januar fort . In verschiedenen Abschnit-
ten, vor allem in der Steppe südlich des
Manytsch , rannten starke feindliche Kräfte wie¬
derholt gegen die deutschen Stellungen an. Alle
Angriffe blieben im zusamengefaßten Abwehr¬
feuer der Artillerie und der schweren Jnsan -
teriewaffen liegen. An verschiedenen Stellen
gingen unsere Truppen zum Gegenangriff über
und warfen die Bolschewisten , die dabei emp¬
findliche Verluste hatten, in ihre Ausgangsstel¬
lungen zurück. Eine deutsche Panzerdivision
vernichtete in diesen Kämpfen mehrere feind ,
liche Kräftegruppen und machte über tausend
Gefangene. Im benachbarten Abschnitt wurden
ebenfalls größere Abteilungen der Bolsche¬
wisten zersprengt und mehrere Dowjetpanzer
abgeschossen . Der Feind verlor in diesem Ge¬
fecht über 600 Tote.

Europa ohne Deutschland nicht lebensfähig
tr . Helsinki , 31 . Jan . Die finnischen Blätter

Unterstreichen , daß es in diesem Krieg nur
Sieg oder Vernichtung geben könne ,
Europa ohne Deutschland nicht lebensfähig sei ,
und der Versuch der Sowjets , die Völker un¬
sres Kontinents zu versklaven, an den Taten
"er deutschen und verbündeten Wehrmacht schei¬
tern werde. „Uusi Suomi " erinnert bet der
Wiedergabe der Rebe des Reichsmarschalls an
die für Finnland entscheidenden Tage , als der
Führer die Forderung Molotows nach freier
Dank» gegen Finnland zurückwies und unter¬
brich dabei vor allem die Feststellung Görings ,
daß' der Bolschewismus sich nicht mit der Ver¬
nichtung Finnlands begnügt haben würde, son¬
dern daß darüber hinaus auch Schweden von
ihn überrannt worden wäre.

Auch ein ungarischer Krieg
° Budapest, 81 . Jan . Die Budapest« ! Sonn -

iagspreffe steht ganz im Zeichen der 10 . Jah¬
reswende der Machtergreifung. Tie Zeitung
-.'Pesti Hirlap " stellt fest , daß der Führer und
[eine Bewegung alle jene Verpflichtungen und
Versprechungen erfüllt hätten , die er seinem
Volk gegenüber übernommen habe . Hitler habe
vor allem den Frieden gewollt , um das begon -
Uene Werk beenden zu können . Aus den jetzigen
Worten des Führers klinge kraftvoll das B e r-
irauen auf seine Soldat en , auf die
Kraft des deutschen Volkes und der der ver-
bündeten Armeen.

Die rechtsradikale Zeitung „Magyarorszag '
schreibt, Hitlers Krieg sei im vollsten Um¬
gang auch ein ungarischer Krieg . An
Ver Ostfront ständen die Ungarn im ureigen¬
sten ungarischen Jntereste zur Abwehr des
Bolschewismus und aus der historischen Kon -

p

Ehrung derVerteidiger von Stalingrad
Der Oberbefehlshaber der 6. Armee zum Generalfeldmarschall befördert — General d . A . Heitz wurde Generaloberst

* Aus dem Führerhanptqnartier ,
81 . Jan . Der Führer hat Generaloberst P a n -
l n S , den Oberbefehlshaber der ruhmreichen
8. Armee, den heldenhaften Verteidiger
von Stalingrad , znm Generalfeldmar¬
schall befördert. — Gleichzeitig besörderte der
Führer General der Artillerie Heitz , den
kommandierenden General eines in der Fe¬
stung Stalingrad kämpfenden Armeekorps, znm
Generaloberst.

Generalfeldmarschall Friedrich Paulus ,
der heldenhafte Oberbefehlshaber .der 6 . Armee,
wurde am 23. September 1890 als Sohn des
Verwaltungsinspektors Ernst P . in Breitenau ,
Kreis Melsungen, geboren. Nach Ablegung der
Reifeprüfung aus dem Wilhelm-Gymnasium zu
Kastei studierte er zunächst zwei Semester
Rechts - und Staatswissenschaften auf der Uni¬
versität Marburg . ' Im Februar 1910 trat er
als Fahnenjunker in das IR . 111 ein . in
dem er im August 1911 Leutnant wurde. Als
Adjutant des 3. IR . 111 zog er im August 1914
ins Feld . Er machte den Krieg 1914—18 als
Frontoffizicr , von Mai 1918 als Generalstabs¬
offizier im Westen , aus dem Balkan und an
der Südfront mit . Im 100 000 - Mann -Heer
stand er von Oktober 1920 bis Mai 1922 beim
IR . 14 und tat dann längere Zeit in dem da¬
maligen Reichswehrministerium, im IR . 13
und im Stabe der 5. Division Dienst. Als Kom¬
mandeur der Kraftfahr -Abteilung Wünsdorf
und als Chef des Generalstabes des Komman¬
dos der Panzertruppen war er maßgeblich an
dem Ausbau dieser neuen Waffe beteiligt. Im

>

GeneralfeldmarschallPaulus
PK .-Kriegsberichter Hihle (Sch .)

Polen - .und Westfeldzug war er Chef des Ge -
neralstabes der Armee des Generalfeldmar -
schalls von Reichenau . Im September 1940
wurde er zum Oberguartiermeister im Gene¬
ralstab des Heeres ernannt und im Januar
1942 zum General der Panzertruppen be¬
fördert.

Am 29. Mai 1942 verlieh ihm der Führer
das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes und.
nachdem er am 2. Januar 1943 zum Generaä-
oberst ernannt worden war . am 1ö. Januar als
178. Soldaten der deutschen Wehrmacht das
Eicheihlaub zum Ritterkreuz .

Generaloberst Walter Heitz , kommandie¬
render General eines in Stalingrad kämpfen¬
den Armeekorps, stammt aus Berlin , wo er
am 8. Dezember 1878 als Sohn eines Majors
geboren wurde. Er trat 1898 als Fahnenjunker
ins Feld -Artillerie - Regiment 36 ein . Als
Hauptmann und Batteriechef rückte er 1914 ins
Feld , kämpfte die ersten beiden Kriegsjahre nt
Rußland , die letzten beiden in Frankreich und
wurde nach dem Weltkriegsende in das Hun-
derttausend-Mann -Heer übernommen. Er tat
Dienst im damaligen Reichswehrministerium,
an der Artillerieschule und bei verschiedenen
Truppenteilen .

Der großdeutsche Freiheitskampf führte ihn
wieder nach Frankreich, wo er als komman¬
dierender General eines Armeekorps hervor¬
ragenden Anteil , vor allem an den Kämpfen
um die Pariser Schutzstellung hatte. Besonders
war die Erzwingung des Oise -Ueberganges
bei Parmain am 10. Juni 1940 einer von ihm
mit wenigen Begleitern im heftigsten feind¬
lichen Feuer durchgeführten kühnen Erkundung
zu danken . Am 4 . September 1940 verlieh ihm
der Führer das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes und am 21 . Dezember 1942 als 186.
Soldaten der deutschen Wehrmacht das Eichen¬
laub.

Das Sdiidisal des Reiches -
das Schicksal Europas

Von Eduard Funk
Seit dem Zerfall des mittelalterlichen Kaiser¬

staates und der Aufspaltung des Reiches in
dynastische, kirchliche und städtische Souveräni¬
täten hatte Europa den Schwerpunkt verloren ,
der seiner Entwicklung Bestand und Sicherheit
gegeben hatte. Die Auslösung des Heiligen Rö¬
mischen Reiches Deutscher Nation war nur der
Abschluß eines Prozesses, in dem die zentri¬
fugalen Elemente den Kern der kulturellen
und machtpolitischen Kristallisation überwunden
hatten. Die Aufspaltung Europas in vermeint¬
lich zu einem von der Schicksalsgemeinschaft
abstrahierten Eigendasein befähigte Nationen
hotte aber nur zur Folge , baß deren schöpfe¬
rische Kräfte sich in rivalisierenden Kämpfen
verzehrten , zu Werkzeugen fremder , autzerkon -
tinentaler Jntereffen wurden und dadurch im -
mer mehr der eigentlichen Substanz der abend¬
ländischen Einheit abbröckclte .

Es ist nicht zu viel gesagt , wenn man nach
einem prüfenden Blick über die Jahrhunderte
fcststellt, daß Europas Größe und
Blüte stets identisch war en milder
Größe und Blüte des Reiches in sei¬
ner Mitte . Im Auf - und Niedergang
Deutschlands schwankte die Entwicklung unse¬
res Kontinents . Wohl konnten die peripheren
Mächte an Einfluß und Reichtum gewinnen,
wenn der Pulsschlag des europäischen Herzens
erlahmte oder stockte. Da aber deren kontinen¬
tale Jntereffen nur in der Errichtung einer
egoistischen Vorherrschaft bestanden , während
sie den materiellen Gewinn in fremden Zonen
suchten, mutzte eine solche Hegemonie stets zur
Verkümmerung der anderen Völker führen,
ein gerade von jenen erstrebter Zustand, weil
er die beste Gewähr der Herrschaft über sie
war . Weder Frankreichs noch Englands ehe¬
dem dominierende Stellung in Europa hat den
zur Hörigkeit verurteilten Nationen Segen ge¬
bracht , da ihr Wohl und Wehe ja nicht das
Glück oder Unglück der Usurpatoren bestimntte .

In der Reichsgeschichte sind jedoch nirgends
ähnliche Motive zu finden. Der mittelalterliche
Kaiserstaat sah seine sicherste Existenzgrundlage
in einer stabilen Ordnung und einer gleich¬
mäßigen Entwicklung aller Glieder des Reiches ,
einschließlich seiner Randgebiete, aus denen er
sogar manche wertvollen Impulse empfing . Be¬
sonders auffallend illustriert diese Feststellung
vielleicht die Entwicklung des europäischen Süd¬
ostens , wo eine deutliche Zäsur auf kulturel¬
lem und wirtschaftlichem Gebiet heute noch die
Grenzx des einstigen aufbauenden EinfluffeS
des Reiches gegenüber den jahrhundertelang
im Rückstand gebliebenen Ländern erkennen
läßt . Es ist in der Tat so , daß die Lebens¬
skala Europas — im gesamten gesehen — stets
den Phasen der deutschen Geschichte gefolgt war .

Nicht nur ein uralter Traum der Deutschen ,
sondern auch das natürliche Gesetz un¬
seres Kontinentes erfüllten sich darum,
als aus den dynastischen Splittern wiederum
durch Bismarcks Schöpfung ein großes Reich
entstand. Nichts beweist diese Auffassung mehr
als die Tatsache , daß der Zerfall dieses Reiches ,
das durch eigene Schuld dem Haß seiner Neider
erlag , gleichbedeutend war mit einem neuen
Abschnitt der europäischen Tragödie . Die Besei¬
tigung aller fundamentalen Normen des Kon¬
tinents stürzte diesen in ein politisches und
wirtschaftliches Chaos , aus dem keine Nation
zur Entfaltung einer völkischen Emanzipation
und gesunden Ordnung fand , weil die wider-
natürliche Konstruktion des Versailler Weltbil-
des ihre Grundelemente planmäßig vernichtet
hatte. Kein Europäer — er sei denn Jude oder
Freimaurer — wird heute behaupten, daß das
Wahnsinnsdiktat im Spiegelsaal von Versail¬
les . das die an gleicher Stätte erfolgte Kaiser-
Proklamation auslöschen sollte , ein Akt der
Vernunft gewesen wäre , der den Nationen Eu.
ropas Glück und Wohlstand beschert hätte.

Im Gegenteil : Die aus dem Zusammenbruch
des Reiches gleich einer schleichenden Krankheit
sich fortpflanzende Krise erfaßte sogar die ein¬
stigen „Sieger "

, die sich außerstande zeigten,
die immer gefahrdrohender sich auftürmenben
Probleme des wirtschaftlichen Ruins und der
sozialen Spannung zu beseitigen . Als der Na¬
tionalsozialismus vor zehn Jahren die Macht
in Deutschland - übernahm, standen sie vor dem
Bankerott ihres auf destruktiven Grundsätzen
aufgebauten Systems der eigenen Bereiche¬
rung . Gerade deshalb kann heute füglich die
Frage gestellt werden: Was wäre auS Eu¬
ropa geworden , wenn der National¬
sozialismus nicht der Trägerfei -
nerZukunft geworden wäre ?

Ihr stärkstes Gewicht erhält diese Frage je¬
doch , wenn man ihr bis zur letzten Alternative
nachgeht. Es soll hier nicht im einzeln n davon
die Rede fein , was der Nationalsozial ' vmus in
den letzten zehn Jahren für bas deutsche Volk
geleistet hat. Aber dennoch ist eS notwendig, im
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gesamten daran zu erinnern , wie es in der
Proklamation - es Führers , den Erklärungendes Reichsmarschalls und des Reichspropagan¬daministers geschah , denn die '

Schaffung einesin sich geschlossenen mächtigen Reiches , bas die
drängendsten Probleme der Zeit in vorbild¬
licher Weise in sich selbst löste , war ja die einzig
mögliche Voraussetzung und Garantie zur Ge¬
nesung des dem Untergang entgegensiechenbenKontinents , der letzten Endes nicht die Beuteder Plutokratien , sondern des Bolschewismusgeworden wäre.

Deutschlands Wiedergeburt weckte auch in
den anderen Nationen die verschütteten Quel¬len ihres völkischen Eigenlebens,' sein wirt¬
schaftlicher Aufstieg gab ihnen die Möglichkeit ,Handel und Wandel zu fruchttragender Entfal¬
tung zu bringen,' sein sozialer Aufbau wurde
ihnen Antrieb zur Lösung aller dieserProbleme im eigenen Lande,' Deutschlands
Wehrmacht aber wurde zum Hüter einer — wie
alle wünschten — friedlichen Entwicklung zueiner besseren Zukunft. Eines jedoch mußteman von vornherein in Rechnung stellen : die
Feinde jeder europäischen Gesundung würdenin jedem Fall« versuchen , sie so oder so zustören , wenn möglich, zu verhindern . Seit eS
ihnen zur Gewißheit wurde, Saß das Werk
Adolf Hitlers nicht ein kurzlebiges Experimentbleiben, sondern die Revolutionierung des Kon¬tinents gegen seine Ausbeuter und Feinde zurFolge haben würd ? , bereiteten sie den Schlagvor. - er es vernichten sollt« . Jüdischer Haß,kapitalistischer Egoismus und bolschewistischer
Zerstörungswille verbanden sich zur Errei¬
chung des ihnen gemeinsamen Zieles : der Nie¬
derwerfung Deutschlands, die zwangsläufig
den Zusammenbruch de « übrigen Europa nach
sich ziehen mußte.Wieder einmal hat die Geschichte bestätigt ,daß das Schicksal des Reiches auch
d a S Sw i ck s a l Europas ist . Wie sehr dieseErkenntnis inzwischen eine weitgehend allge¬meine geworden ist, zeigt die Gestaltung der
europäischen Abwehrfront im Osten . Neben die
deutschen Armeen stellten sich die Divisionenverbündeter Nationen , andere entsandten frei¬
willige Legionen , um auf diese Weise beizu¬
tragen zur Gewinnung eines Kampfe », in dem
es wahrhaftig um die Existenz aller Völker,um Europa schlechthin , geht.Eines steht dabei fest : - er Sieg kann nnr er¬
fochten werden, wenn der Einsatz ein
totaler ist . In zweieinhalb Fahren harten
Krieges im Osten haben wir erfahren , welch
furchtbarer Feind uns dort gegenüberstsht. Er
kann nur bezwungen werden, wenn alle , Män¬
ner und Frauen , sich in die große Phalanx ein¬
reihen, die unüberwindlich und stegreich seinwird, wenn sie arbeitet und kämpft , ivie die
Helden von Stalingrad e » ihr zum heiligen
Gebote machten.

faschistische Abordnung beim Führer
* Fiihrerhauptquartier , 31 . Jan .Der Führer empfing am Sonntagabend die

au » Anlaß de » 10. Jahrestages der national¬
sozialistischen Machtübernahme in Deutschlandweilende Delegation der faschistischen Parteiunter der Führung des Vizesekretärs Tara¬bin i . An dem Empfang nahmen der Reichs¬
minister deS Auswärtigen von Ribbentrop , der
Leiter der Parteikanzlei , Reichsleiter Bor¬
mann , und der königlich italienische Botschaf¬ter in Berlin , Dino Alfieri , teil.

Am Vormittag deS gleichen Tages hatte die
faschistisch« Delegation Reichsaußenminister von
Ribbentrop einen Besuch abgestattet.

Eichenlaubträger vom feindflug
nicht zurückgelehrt -

DNB . Berli « , 81. Jan . Bon einem Feindflua
kehrte der erfolgreiche Jagdflieger Leutnant
Wilhelm CriniuS , dem der Führer am
28. S. 1942 das Ritterkreuz des Eisernen Kreu¬
zes mit Eichenlaub verlieb, nicht zurück.

Wilhelm CriniuS trat Anfang 1940 in die
Luftwaffe ein . wurde zum Jagdflieger auSae -
bildet und kam nach vorübergehendem Einsatzan der Deutschen Bucht und aus Sizilien im
Februar 1943 al« Gefreiter zu einem Jagd¬
geschwader im Osten . Hier erhielt er. nachdem
«r am 9. 8. 1943 die ersten beiden Gegner im
Lustkampf abgeschossen batte, am 23. 8. da»E»K. I . Am 1. 9. 1942 wurde er wegen Tapfer¬
keit vor dem Feinde zum Feldwebel befördert.Drei Wochen später errang er den 100. Luft¬
sieg . Noch besaß er nicht da- Rttterkreuz desEisernen Kreuzes , das ihm der Führer nun
— ein einmaliger Fall — am gleichen Tagewie da « Eichenlaub verlieh . Außerdem wurdeer Offizier. Noch vor wenigen Tagen wurde
fein 118. und 114. Abschuß gemeldet .

Ritterkreuz für 54 Lustsiege
DNB . Berlin , 81 . Jan . Der Führer verliehauf Vorschlag deS Oberbefehlshaber» der Luft -

waffe . ReichSmarschall Görina . da » Ritterkreuzdes Eisernen Kreuzes an :
Oberfeldwebel Z w e i g e r t.

Flugzeugführer in einem Jagdgeschwader.
Oberfeldwebel Eugen Zweigert ist ein be -wahrter Jagdflieger , der in harten Lustkämv -fen 54 feindliche Flugzeuge abschotz. Darüberblnau » zeichnete er sich in zahlreichen Begleit-

schutzflügen für Kampfverbänbe sowie bei vie¬len Tiefangriffen auf Truvpenkolonnen undden auf feindlichen Nachschub au » .
Flal.llnteroffizier schoß 25 Panzer ab
DNB . Berlin . 81 . Jan . Der Führer verliehauf Vorschlag des Oberbefehlshaber» der Luft -waffe . ReichSmarschall Göring , da» Ritterkreuzdes Eisernen Kreuze» an:
Unteroffizier Hülsmann ,

Geschützführer in einem Flak - Regiment.
Unteroffizier Bernhard Hülsmann , mit sei-nem Geschütz im Brennpunkt der schweren Ab¬

wehrkämpfe südlich Rschew eingesetzt, schoß in
sieben Kampftagen 18 schwere Panzer ab und
trug durch die Vernichtung dieser feindlichen
Angriffswaffe wesentlich zur Abwehr des
sowjetischen Ansturms bei. Insgesamt vernich¬tete er 35 Panzer .

Vittorio Ambrosia Generalstabschef
der italienischen Wehrmacht* Rom, 91. Jan . Amtlich wird bekannt-

gegeben : Der Generalstabschefder italienischen
Wehrmacht , Marschall Graf Ugo Cavallero,wurde auf eigenen Wunfch von seinem Posten
enthoben . Auf seinen Posten wurde Armee¬
general Vittorio Ambrosia , zur Zeit Ge -
neralstabsches deS italienischen Heeres, berufen.

An Stelle von General Ambrosia wurde der
General der 6. Armee, Ezio Rosi , zum Ge -
neralstabschefdes italienischen Heeve» ernannt .

Antiachsenmachle über die Beförderung Dönitz
' beunruhigt

Ein fatales Rätsel — Der Wechsel in der deutschen Flottenleitung überall als außerordentlich bedeutsam beurteilt
H.W. Stockholm , 31. Jan . Tie feindliche Agi¬tation versucht ihr Möglichstes , urst das Ge¬

wicht der deutschen Kundgebungen vom 80. Ja¬
nuar zu vermindern . Aber sie ist durch ihre
Taktik , plötzlich die Bedeutung dieses Tages
stark zu unterstreichen und das Ausbleiben
irgendwelcher Sensationen von deutscher Seite
zu behaupten, in eine selbst bereitete Grube
geraten. Um so größeres Aufsehen hat näm¬
lich in der ganzen Welt die Ernennung
des U - B o o t - B e f e 8 l s h a b e r s Dönitz
zum Großadmiral und Chef der
gesamten deutschen Flotte hcrvor-
gerufen. Und dieser Akt wiederum hat die Er¬
klärungen der deutschen Führung in ein Licht
getaucht , das den Engländern und Amerika¬
nern gar nicht behagt . Daß ausgerechnet der
U - Boot- Krieg in der Führerproklamation und
den Reden gar nicht erwähnt wurde, während
noch am gleichen Tage eine so bedeutsame Er¬
nennung erfolgte, stellt für die Gegenseiteeinen fatalen Rebus dar . an dem sie jetzt ge¬nügend herumzurätseln hat.
„Zweifellos einer der größten
U- Boot -Experten"

„Dönitz ' Ernennung beunruhigt London * ,melden schwedische Berichte vom Sonntag ausder englischen Hauptstadt. Besonders in d.orti -
gen Marinekreisen sei die Nachricht mit „Ernst"
ausgenommen worden. Die Beförderung ge¬rade jenes Admirals , der als zweifellos einerder größten U - Boot- Exverten der deutschen
Flottengeschichte betrachtet werde , in einer Zeiternster Zuspitzung der deutschen U -Boot - Ge-
fahr . könne auf die Anstrengungen der Ver¬bündeten stark einwirken. Man erinnert in die¬
sem Zusammenhang an Dönitz ' jüngst abge¬
schlossene Rundreise zu den deutschen U - Boot-
Stützpunkten . ES gebe in London Kreise , diedem Frühjahr 1948 den gleichen ernsten Cha¬rakter beimäßen wie dem Avril 1917, der be¬
denklichsten Phase des vorigen Weltkrieges,als England eingestandenermaßen in einer ar¬
gen Sackgasse des ganzen Seekrieges gestandenhabe .

Auch bei den Neutralen wird der Wechselin der deutschen Flottenleitung als äußerst be¬
deutsam hingestellt . „Dönitz . der Löwe" und
«Die junge deutsche U-Boot-Waffe übernimmtdas Flottenkommando"

, so lauten einige derSchlagzeilen aus der schwedischen Sonntags --
presse, im übrigen aber wird auch der sonstigen
Kennzeichen neuer riesenhafter deutscher An¬strengungen gedacht und festgestellt. daß dietotale Mo b i l m a ch u n a dem 10. Jahrestagdas Gepräge gab . Gerade jenen, die draußenbei Feinden oder Neutralen so gern in Ver¬
gleichen mit dem vorigen Weltkrieg schwelgen,wird die Bedeutung der veränderten Rolle derdeutschen U-Boot-Waffe und der deutschenmotte überhaupt , wenn sie an Die halbherzige

deutsche Seekriegführuna von191,/1918 zurückdenken , einigermaßen ausgehen .
U-Boot« zwingen zum „beschwerlichen "
Iran -Weg .

Ein aufschlußreiche» Zeugnis dafür , wie sehrdie deutschen U -Boot -Erfolge im Atlantik, vomEismeer bis zur Karibischen See , der Strate¬
gie der anderen zusehen , liefert der USA .-General Sommerville . der in seiner Eigenschaftals Leiter des amerikanischen Nachschubwesensauf der Casablanca-Konferenz eine , besonders
wichtige Rolle spielte . Er erklärte soeben , es
müsse alles geschehen , um der Sowjetunion
möglichst große Lieferungen zuzuführen undhierfür sei der Weg überJran trotz -
aller Beschwerlichkeiten der geeig¬netste . Es bestehe die Absicht , so schnell wie
möglich mehr Versorgungsschiffe nach dem Per .

fischen Golf zu schicken. Nach der Casablanca-
Konferenz hätten hierüber bereits zwischen
amerikanischen und sowjetischen Sachverständi¬
gen lange Beratungen stattgefunüen. Das be¬
deutet, daß der bisher angeblich im Schutze des
Winterbunkels wieder hergestellte Eismeerweg
schon jetzt wieder' zunehmend abgeschriebenwerden muß zugunsten des in der Tat sehr „be -
schwerlichen" Iran - Weges .Die Bezugnahme SommeroilleS auf die Not-
wenüigkeit vermehrter Hilfe für di« Sowjets
hat aber auch noch andere interessante Seiten ,beispielsweise im Hinblick auf Stalins Abwe¬
senheit in Casablanca. Nachdem die Sowjet¬union hier durch Fernbleiben glänzte, sind in
englischen Organen allerlei Betrachtungen dar¬
über im Gange, was für Absichten die Sowjets
eigentlich hätten und was für eine Bewandtnis
es mit der sowjetischen Entwicklung habe . Zu
diesem Thema gehört auch die scheinbar so theo¬
retische Studie des „News Ehxonicle"

, der auf
einmal entdeckt, daß die Sowjetunion , wenn
sich dort auch angeblich eine ähnliche Entwick¬
lung nach „rechts " anbahne, wie in England
nach „links" ( 1) , trotzdem kommunistisch bleibe
und daß man die zuweilen behaupteten „bür¬
gerlichen " Tendenzen nicht übertreiben dürfe.
In einer strategischen Betrachtung spricht
„News Stateöman and Nation " geradezu von
einem Privatkrieg der Sowjets , und zwar we¬
gen der ausgebliebenen englisch-amerikanischen
Anstrengungen zugunsten einer zweiten Front .Das Blatt empfiehlt daher die beschleunigteEinleitung einer Hilfsaktion , freilich mit dem
nicht unbekannten Zusatz , sie müsse dort erfol-
gen, wo die Zufuhrlinien ökonomische Verwen-

* Rom, 81. Jan . Der italienische Wehrmacht¬
bericht vom Sonntag hat folgenden Wortlaut :

Starke feindliche , von Panzern und heftigem
Artillerieseuer unterstützte Verbände griffen
unsere Stellungen im westlichen Tripoli -
t a n i e n an, wurden aber zurückgeschlagen
und erlitten starke Verluste an Mannschaften,
Tankabwehrgeschützen und Kraftwagen.

An der tunesischen Front entwickelten
sich die Unternehmungen der Stoßtrupps der
Achse günstig . Feindliche Gegenangriffe auf
die besetzten Stellungen wurden abgewiesen .Die deutschen Jäger schossen acht englische
Flugzeuge ab. Eines davon gehörte einem Ver¬
band an, der einen VerwundetentranSvort mit
DdG.-Feuer belegt hatte. . .

Unsere Bomber griffen La Valetta und
den Hafen von Baue an , wo heftigeBrände verursacht wurden. Ein Flugzeug vomGlenn -Martin -Typ .wurde von unseren Jä¬
gern in der Nähe der tunesischen Küste abae -
schossen.

Gestern überflogen viermotorige Liberator -
Bomber am späten Nachmittag erneut dieStadt Messina . Es wurden Spreng - und
Brandbomben geworfen, die beträchtliche Schä¬
den verursachten . Die Zahl der Opfer der Luft¬
angriffe des Tages stieg auf 51 Tote und 105
Verletzte . Unsere Jagdflugzeuge , die den Ver-
band angriffen, schossen zwei der angreifenden
Flugzeuge ab . In Luftkämpfen verloren wir
eine Macchi 200, deren Flugzeugführer mit
dem Fallschirm absprang und unversehrt lan¬
dete.

Im Mittelmeer versenkte ein Torpedobootunter dem Befehl von Kapitänleutnant Phi -
lippo Ferrari . Aggrandi rin feind ,
liches U - Boot .

düng des Schiffsraums gestatten würden, denn
die Tonnagesrage sei und bleibe
das wirkliche Kreuz derverbünöe -
ten Strategie . . . .
Roosevelt auf Trinidad \

Ein weiterer sprechender Kommentar zu dem
Kapitel „U-Boot -Krieg" liegt in Roose -
velts letzten Reise - Etappen . Wie
sehr seine ganze Reise nach den neuen amerika¬
nischen Eroberungsgebieten von den Seekriegs¬
sorgen bestimmt Hont , zeigt nicht nur das im
Vergleich mit Casablanca äußerst offenherzige
Kommunique über seine Beratungen mit den:
brasilianischen Präsidenten Vargas — dem er
übrigens , nach einer Reuterbehauptung , die
Zusage brasilianischer Hilfstruppen für Nord¬
afrika entlockt haben soll — sondern erst recht
sein neuer Jnspektionsbesuch auf der den Eng¬
ländern weggenommenen westindischen Insel
Trinidad . Reuter meldet aus Washington, ge¬
rade nach seiner Konferenz mit Vargas über
die U -Boot-Gesahr habe Roosevelt besonderen
Wert darauf gelegt , in Trinidad zwischenzulan¬
den, das bekanntlich für die UDA.-Abwehrstra-
tegie zur See eine große Rolle spielt.

Man kann es verstehen , daß die Engländer
der ihnen insgeheim sicher schmerzlichen Hof¬
haltung des USA .- Eroberers aus Trinidad
eine reine kriegstaktisch bedingte Bedeutung
beimesscn möchten. Davon unabhängig aber ist
dieser zweite Besuch Roosevclts auf Trinidad
zweifellos wirklich ein Eingeständnis dafür ,
welche Sorgen der unheiligen Dreifaltigkeit
der Gegenseite durch die deutsche Seekriegfüh¬
rung bereitet werden.

In der Nacht zum 30. griff ein längs der
algerischen Küste unter dem Befehl von Ka¬pitänleutnant Vittorio Petrelli Capagnanooperierendes U-Boot einen großen feind¬lichen stark gesichertest Geleitzugan . der in "westlicher Richtung fuhr. Das U-Boot torpedierte zwei große feindliche Zerstö¬rer , die beide sanken , und traf eine dritte nichtnäher bestimmte Einheit . Nach kaum sechs Mi¬nuten griff das U -Boot erneut den Verbandan und versenkte eine vierte große Einheit .Die Ergebnisse wurden von unserem U - Boot
festgestellt, das sich unbeschädigt in Sicherheitbringen konnte .

Ein weiteres U -Boot unter dem Befehl vonKapitänleutnant Alberto Longhi griff einen
gesicherten Gelertzug vor Bougie an und
erzielte auf mindestens zwei , nicht näher be¬
stimmten Einheiten Torpedotreffer . Es konnte
wegen der feindlichen Gegenwehr noch nicht
festgestellt werden, ob die Einheiten gesunken
sind .

Segen die gleichen Feinde ,H.D . Madrid , 31 . Jan . Es braucht nicht her-vorgehobcn zu werden, daß Spanien mit un¬geheurer Spannung die Worte vernahm , dieam Tage der Machtübernahme aus Berlin
herüberschallten , und es ist überflüssig, zu be¬
tonest, daß sie ein aufrichtiges und tie¬
fes Verständnis in diesem Volk fanden,das sich mit Recht zu den heroischen zählt.
„Wir würden ein Land sein, bas sich durch die
Gemeinhxit des Verrats an sich selber schändet,wenn mir angesichts des Opfermutes derjeni¬
gen , die in dem antikommunistischen Kreuzzugvor Stalingrab und an der Ostfront sterben ,nicht vor Erregung mttzittern würben und
nicht bereit wären , wenn es der Caudillo be¬
fiehlt, aufS neue einmal , hundert- und tausend¬mal und in festgeschloffener Schlachtordnung
Aufstellung gegen denselben Feind , den wir
1988 bis 1999 besiegten , zu nehmen "

, erklärt die
Zeitung „Ua".

Acht Tage nach Casablanca
Schon wieder eine englisch -ameritanische Konferenz für notwendig erachtet

Erfolge llallenischer U-Boote im Mllelmeer
Zwei große Zerstörer und zwei weitere Schiffe versenkt — Torpedotreffer.auf weiteren Einheiten

A . W. Stockholm , 31 . Jan . Wie wenig Casa¬blanca auch nur zwischen England und USA .,
ganz zu schweigen von der RichtanwesenheitStalins und Tschiangkaischeks, die unter den
Verbündeten rumorenden Probleme auSzuräu -
men vermochte , geht aus englischen Ankün¬
digungen hervor , wonach Außenminister Eden
zu einer neuen Erörterung aktueller englisch¬
amerikanischer Fragen rüste, zu der er im
Frühjahr nach Washington gehen
w o l l e .

Ter „Economist " bezeichnet in einer Be¬
trachtung über die Ergebnisse von Casablancaeine neue englisch- amerikanische Konferenzüber die in den Vordergrund drängenden poli¬
tischen Fragen als eine dringliche Notwendig¬
keit. Folgende Fragen werden angeschnitten :
1 . Nordafrika , 2 . eine Abstimmung der englisch¬
amerikanischen Innenpolitik u . a . auch im Hin¬
blick auf die republikanischen Wahlerfolae in
USA . , die einen Teil der englischen Oeffent-
lichkeit weiterhin recht beunruhigen : 8. die eng¬
lischen Interessen an der künftigen Gestaltung
deS Leih - und Pachtfvstems : 4 . der engltsch-
ameoikanische Wettbewerb auf dem Gebiete der
Handelsfliegerei , hinter dem , wie eine neu¬
trale Darstellung bemerkt , das ganze Problem
des englisch- amerikanischen Verhältnisses nach
dem Kriege aufdämmert. England möchte und
muß jetzt versuchen , auch nach dem Kriege sei¬
nen Export und seine Stellung als Transport¬
vermittler zu behalten bzw . wiederzuerlangen ,wobei neben der Handelsflotte auch der Luft¬
verkehr eine große Rolle spielt . Englands
Stellung ist aber hier wie überall durch das
Borbrängen der USA . schwer gefährdet.

Seitdem offenkundig geworden ist, daß dke
englisch- amerikanischen Bemühungen um eine
Beilegung der Zwistigkeiten unter den ver¬
kauften Franzosen gescheitert sind , wird beson¬
ders der Neuentdeckung , daß namhafte
de Gaulle - Leute in die Darlan -
Morbaffäre verwickelt sind , erhöhte
Bedeutung beigemessen . Man erwartet in Lon¬
don mit einiger Besorgnis den Fortgang des
Verfahrens gegen den Bruder des de Gaulle-
GeneralS d 'Astier - ela Vigerie , der nach¬
gewiesenermaßen zu dem Darlan -Mör - er enge
Beziehungen unterhalten hat und von Giraub
verhaftet wurde.

Amerikafeindlichkeit in Nordafrika
* Genf. 81. Jan . „Sie sin - volitisch gleich¬

gültig und glauben nicht an einen Endsieg - er
Achsengegner ." Mit diesen Worten charakteri¬

siert - er nach Casablanca entsandte Sonder¬
korrespondent der „Neuvork Tienes" die dortunter den Franzosen herrschende Stimmung .ES sei wahrhaftig kein flüchtiger Eindruck , dener gewonnen habe , schreibt der Korrespondentweiter : denn es sei ihm tm Verlaufe seinesAufenthaltes möglich gewesen , mit Vertreternaller Bevölkerungöschich^en zu sprechen. Sohabe er sich mit Beamten , Bauern . Kaufleutenund kleinen Angestellten unterhalten . Geradezualarmierend empfinde er die in Nordafrikaherrschende Amerikafeinülichkeit . Schon in Al-gier sei ihm diese Einstellung der nordafrika¬
nischen Bevölkerung aufgefallen. Doch habe er
sich gewundert, auf die gleiche Haltung auch istCasablanca zu stoßen. Frage man nach der Ein¬
stellung zum Kriege , dann werde in der Mehr-zahl der Fälle geantwortet : „Wir sind müde ,wir wollen nicht mehr kämpfen ." Niem an¬glaube daran , daß die Achsengegnerin diesem Kriege siegen würden .Diese Auffassung wurde selbst von GeneralNogues , den Offizieren seiner Umgebung undden einflußreichen Industriellen Nordafrikasgeteilt. So berichtet die Londvü-r „DailyMail "

, die diese Darstellung ihrem Neuyorker
Korrespondenten verdankt.

Bulgarien leistet seinen Beitrag
Sofia , 31 . Jan . Da der 80. Januar gleich¬

zeitig der Geburtstag des bulgarischen Königsund einer der größten bulgarischen Feiertage
ist, hatten die Bewohner von Sofia , die zumTeil die deutsche Sprache beherrschen , genügend
Zeit, sich zu versammeln und die Ausführungen
Adolf Hitlers und Dr . Goebbels zu hören, die
sichtlich einen starken Eindruck hinterließen .
Diese » ungewöhnliche Interesse beweist die
Anteilnahme de » bulgarischen Volkes an den
großen Ereignissen dieses Krieges. Wenn auch
Bulgarien nicht direkt an den Kampfhandlun¬
gen beteiligt ist , so ist eS, wie zahlreiche Be¬
kundungen breitester Volksschichten am gestri¬
gen Tage zeigten , bereit, das Seinige zum
Endsieg beizutragen und alle Entbehrungen
und Opfer auf sich zu nehmen.

Ein vergeblicher Versuch
* Berlin , 31 . Jan . Am 30. Januar versuchte

die britische Luftwaffe , mit vereinzelten Flug¬
zeugen die in Berlin stattsindenden Kund¬
gebungen zu stören . Sie warfen am Stadtrand
einige Sprengbo-mben , die leinen nennenswer¬
ten Schaden anrichteten. Personcnverluste tra¬
ten nicht ein . Eines der Flugzeuge wurde ab¬
geschossen .

Französische Miliz gegründet
Aufgaben : Kampf gegen soziale Mißstände und Schuß des Staates

B. Bichq, 81. Jan . Auf einen Beschluß des
Ministerrats wurde eine französische Miliz ge¬
gründet. Die Miliz , in der der bisherige Ord¬
nungsdienst der Krieasteilnehmerlegion , der
S .O .L ., aufgehen wird, untersteht dem fran¬
zösischen Regierungschef Laval. Die französische
Krieasteilnehmerlegion bleibt weiterhin dem
Staatschef Marschall Petain unter¬
stellt . Joseph Darnand . der bisherige
Vorsitzende des S .O .L . , wurde zum General -
sekretär der Miliz ernannt .Auf der GründungSversammlung in Vichy,der auch Regierungschef Laval beiwohnte,wurde das Statut der Miliz bekanntgegeben :
„Die französische Miliz soll — so heißt es darin
— die Franzosen , die entschlossen sind , akttv an
der politischen , sozialen , wirtschaftlichen , geisti-
g«n und moralischen Wieberaufrichtung Frank¬
reichs teilzunehmen, „gruppieren". Der fran¬
zösische Regierungschef ist Chef der Miliz, an

deren Spitze ein von ihm ernannter General¬
sekretär steht, der mindestens einmal viertel¬
jährlich mit ihm zusammen kommt , um ge¬meinsam über die die Miliz betreffenden Fra¬
gen zu entscheiden. Die französische Miliz be¬
steht nur aus Freiwilligen . Es werden nur
gebürtige Franzosen zugelassen , die
moralisch und physisch befähigt sind , den neuen
Staat nicht nur zu unterstützen , sondern auch
bei der Aufrechterhaltung der inneren Ord¬
nung mitzuwirken."

Die Mitglieder der Miliz müssen
A r i e r s e i n . dürfen keiner Geheimgesellschaft
angehören und müssen durch den Departement¬
chef zugelassen sein . Den Miliz -Mitgliedernwird eine obligatorische allgemeine politische
Ausbildung zuteil. Darüber hinaus können sie
sich für körperschaftliche, soziale , wirtschaftliche ,
geistige und moralische oder Propaganüafragen
spezialisieren.

Aus Anlaß de » 10 . Jahrestages
der Machtergreifung haben zahlreiche
ausländische Staatsoberhäupter und Regie¬
rungschefs dem Führer telegraphisch ihre .
Glückwünsche ühermittelt . Ebenso gedachten
viele andere führende Persönlichkeiten des
Auslandes in Glückwunschschreiben und Tele¬
grammen deS Tages .

Der Reichsminister der Finanzen
hat angeorbnet, daß die Erklärungen für die
Einkommensteuer. Gewinnfeststellung, Körper-
schastssteuer und Umsatzsteuer 1942 und für die
Gewerbesteuer 1949 in diesem Jahr erst späte¬
stens am 81 . März abzugeben sind.

Das USA . - Marineamt sieht sich ge¬
zwungen, die Versenkung eines britischen Han-
delsdampfers mittlerer Größe im Südatlantik
vor der füdamerikantschen Küste bekanntzu¬
gehen , nachdem Ueberlebende in Miami an
Land kamen . Das Schiff sei von einem U-Boot
mit Torpedos und Artillerie Mitte Dezember
1942 versenkt worden.

Die spanische Kriminalpolizei
hat bei ihren Fahndungen nach ehemaligen bol¬
schewistischen Moröbuben in der Verhaftung
des früheren Partners des bei Madrid gelege¬
nen Lazaretts von Cräbanchel , Martinez Pena ,wieder einen guten Fang gemacht.

Der Generalsekretär der briti¬
schen Seemannsgewerkschaft , C . Jar -
man , gab bekannt, daß er bei einer dreistündi¬
gen vertraulichen Aussprache mit dem Ersten
Lord der Admiralität Alexander erklärt habe ,die Seeleute seien nicht zufrieden und forder¬
ten dringend einen bessern Schutz für ihre Ge¬
leitzüge .

8000 HurS - Frauen befinden sich jetzt
nach einer offiziellen Erklärung der Regierung
der Sind -Provinz im Konzentrationslager .
Auf Grund des Kriegsrechtes wurden allein in
den letzten Wochen mehrere hundert HurS von

iden Briten verhaftet.
Die Hungersnot in allen Teilen Jn -

biims ist so groß geworben, daß sich die Ueber-
fälle der ärmeren indischen Bevölkerung auf
Lebensmittelgeschäfte ständig mehren. Bei
einem heftigen Kampf zwischen den Militär «
postew und den Indern , gelang es der Menge,die Wachtposten zu überwältigen und das Re¬
gierungsgetreidelager auszuplündern .

In O st - Java wurden die letzten von den
feindlichen Truppen zerstörten Brücker» wieder
dem Verkehr übergeben und weiterhin viele
Schiffe wieder flott gemacht und in Fracht-
üienst eingesetzt.

Auf Borneo wurde das gesamte früher
niederländische Produktionszentrum , da» bis
jetzt völlig darniederlag , wieder fruchtbringendin den Grobwirtschaftsraum .Ostasiens einge¬
schaltet.

Ein starkes Erdbeben zerstörte in der
Nacht zum Samstag in Peru die Hauptstadtdcr Provinz Canas , Danacoa, sowie die Ort¬
schaft Pampamarca . Beide Otte liegen hundertKilometer südöstlich dcr alten Jnkahauptstadt
Cuzco . In Danacoa allein wurden bisher sech¬
zig Tote und zweihundert Verletzte gezählt.

Oer Führer ehrt besonders verdiente
Wissenschaftler

* Berlin , 31 . Jan . Der Führer hat aus An¬
laß der zehnjährigen Wiederkehr des Tagesder Machtübernahme eine Anzahl um die Lü »
sung von Kriegsaufgaben besonders verdienterMänner der Wissenschaft den Titel Professor
verliehen . Es sind dies : der Generalarzt z. V.Dr . med . Richard Hamann in Berlin -Dah-
lcm , der Generalarzt Dr . med . Hans Müller
in Berlin - Wilmersdorf , der Leiter der Aus¬
ländsabteilung der Reichsärztekammer in Ber¬
lin , Dr . med . Helmut Haubold , der Mini¬
sterialrat Dr . med . Eugen Stachle in Stutt¬
gart , dcr Chefarzt der chirurgischen Abteilung
des St .-Hebwig -KrankenhauseS kn Berlin , Dr .
med. Johannes Petermann , der Chefarztder chirurgischen Klinik der Städt . Kranken¬
häuser in Dortmund , Dr . med . Ernst Wild ,der leitende Arzt der Klinik für Naturheil -
künde am Gerhard - Wagner-KrankenhauS zuDresden , Dr . med . habil. Alfred Brauchle ,der Facharzt für Frauenkrankheiten und Ge¬
burtshilfe Dr . med. HanS Stadler in Geisel -
gasteig bei München , der Facharzt Dr . med.Oskar W e » k i in Berlin W . 15, der Leiter
des Pharmakologischen Laboratoriums der
Schering AG. Berlin , Dr . phil. Max D o h r n ,der Direktor der Krupp- Werke , Dr . -Jng . Erich
Müller , in Essen, der leitende RegierungS-
üirektor Dr .- ing. Friedrich Brandes in
Kiel , der Wehrwirtschastsführer Dipl .-Jng .
Kurt Tank in Bremen , der PrtvatgelehrteDr . phil. Hans Hermann Kritzinger in
Berlin - Steglitz, der Oberregicrungsrat vom
ReichSkommiflar beim Oberprisenhof Berlin ,Dr . jur . Berthold W i d m a n n . der Ober¬
assistent am Geologisch-Paläontologischen In¬
stitut der Universität Berlin , Dr . rer . nat . Wil¬
helm Dietrich .

Das 150. deutsche Volkskonzert
* Berlin , 31. Jan . Zum 150. Male ging am

Sonntagmittag da» Deutsche VolkSkonzert des
Grobdeutschen Rundfunks durch den Aether.
Es war eineJubiläumssendung groß¬
zügigster Art , so recht dazu angetan , eine
Brücke zwischen Front und Heimat zu schlagen
und Millionen deutscher Männer und Frauen
zwei Stunden Freude und Entspannung zu
geben .

Der Ricsenraum des Sportpalastes war bis
zum letzten Platz besetzt . Rund 10 000 Front¬urlauber , Verwundete , Rüstungsarbeiter un -
werktätige Frauen und Männer aller Berufe
füllten Parkett und Tribünen . Im Namen von
Reichsminister Dr . Goebbels, auf dessen Wei¬
sung diese Sendung im Frühjahr 1940 geschaf¬
fen wurde, hieß Ministerialdirektor Hans
Hinkel die Teilnehmer mit herzliche» Wor¬
ten willkommen und betonte, daß das Deutsche
Volkskonzert zugleich ein Ausdruck des kultu¬
rellen Lebenswillens dcr Nation sei. Mit den
Chören zusammen war ein stattliches Heer von
rund 1000 Mitwirkenden für diese Jubiläums¬
sendung aufgeboten wosben, deren Gesamtlei»
tung in Händen von Fritz G a n ß lag.

Varlag : Ftthrei -VerUg Q. m . b . H ., Karlsruhe
Verlagsdirektor Emil Muni , Hauptschriftleiter Fran»
MöraNer . Stellv . Hauptschriftleiter: Dr. Georg Brlzner.Rotationsdruck: Sfidwestdeulache Druck * und Vertag *
geaeHaehaft » . b. H. Zur Zeit lat Preisliste Nr. 19 gültig.
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W\t haben den Mul zum Endsieg
Pg . Turth sprach in einer machtvollen Morgenkundgebung der Partei

.
8. Bruchsal. Hochtage im nationalen Leben

eines Volkes bedeuten für den Redner , der die
Ehre hat, an diesem Tag zur Volksgemeinschaft
zu sprechen, erhöhte Verpflichtung. Handelt es
ttch überdies um die Begehung der 10-JahreS -
feier eines Ereignisses von so weltgeschicht¬
licher Bedeutung , wie es der 30. Januar dar-
itellt, so trifft diese Feststellung erst recht zu.
Kreisoberschulrat Pg . C u r t h , Offizier des
letzten Weltkrieges und Träger des goldenen
Parteiabzeichens, der gestern auf der Morgen-
rundgebung im Bürgerhofsaal zur Bevölke¬
rung der Kreisstadt und zur Jugend sprach, ist
dieser Verpflichtung nicht nur in höchstem Maße
gerecht geworden, sondern hat in mitreißenden
Worten seinen Zuhörern Dinge nahegebracht ,
die imstande sind, die Kampfkraft zu stählen
und den Glauben an den Sieg zu bekräftigen.

Pg . Curth zeichnete eingangs ein Bild vom
Kampf und Sieg des deutschen Volkes unter
Adolf Hitler . Zug um Zug wurden die Forde¬
rungen des nationalsozialistischenParteipro¬
gramms erfüllt und das Großdeutsche Reich
geschaffen. ES ist notwendig, sich bei der Be-
trachtung der Erfolge immer wieder ins Ge¬
dächtnis zurückzurufcn, wie schwer sie der Zeit
und dem Schicksal abgerungen werden mußten.
Tie alte Garde , die trotz Verfolgung und Ge¬
fängnis ausharrte , bis die Macht im Staate
errungen war , darf der Gegenwart als lehr¬
reiches Beispiel vor Augen geführt werden.

Aus dem politischen Führer ist nach der
Machtübernahme der Stagtsmann Adolf Hit¬
ler geworden, der bas deutsche Volk in einer
neuen Staatsform zur Größe und Gleichberech¬
tigung in der Welt führte . Dem wachsenden
Hatz unserer Feinde , die einen neuen Welt¬
brand entfachten , steht der Heroismus unserer
Soldaten entgegen. Im schwersten Abwehr¬
kampfe bewährt sich eine Gesinnung, die mehr
gibt als Pflichterfüllung. Die Männer haben
mit ihrem bürgerlichen Leben abgeschlossen und
und zu unbeugsamen Verteidigern der deut¬
schen Freiheit geworden. Wie in der Kampf¬
zeit , so gibt es auch heute keinen anderen Weg
^ rm Sieg als den , den unsere Soldaten mit
Todesverachtung und letzter Hingabe gehen .

Es wäre falsch zu denke«, die Front allein
erringe de» Sieg ; der Soldat will auch von
der Heimat den Mut zum Endsieg sehe».
Wir haben schon einmal erlebt, so fuhr der

Redner fort , daß ein sogenannter „deutscher"
Reichstag an Stelle einer Bresche in den
Feind , die eigene Kampfkraft durch seine
wahnsinnigen Entschlüsse gelähmt hat. Damals
sind die michelhaften Vertreter des deutschen
Volkes auf die 14 Punkte Wilsons hereinge¬
fallen. Die Folgen dieser Schwachheit mußten
entsetzlich teuer bezahlt werden. In diesem
Krieg hat der Gegner auf diesem Gebiet keine
Ersolgsaussicht, weil die Heimat von derselben
todesmutigen Gesinnung erfüllt , ist, wie die
Front . Die Lauen und Wankelmütigen müsien
zeigen , daß es ihnen ernst ist mit ihrem Ein¬
satz. -Im ganzen Volke aber muß die Ge¬
sinnung der heldenhaften Kämp¬

fer von Stalingrad Platz greifen. Der
Brief eines jungen Soldaten , der aus jener
Hölle als erschütterndes Bekenntnis an die
Heimat gerichtet ist , wurde von Pg . Curth als
Beweis für die heroische Haltung dieser Män¬
ner gewürdigt.

So wie sie ausharren , wird auch die Hei¬
mat niemals kapitulieren, sonder » den
Kamps so lange fortsetze« , bis eine klare
Entscheidung vor aller Augen steht. Jetzt
kommt die Zeit , wo sich die vom Führer
heranfgeführte Volksgemeinschaft bewäh¬

ren wird.
Durch den totalen Einsatz erhöht sich in
diesem Frühjahr die Schlagkraft des deutschen
Volkes, durch die der Bolschewismus vernich¬
tet werden wird. Der Frühling , der gesetz¬
mäßig auf den Winter folgt, wird die deut¬
schen Waffen erneut im Angriff sehen : das
gibt uns die Kraft und die Zuversicht auf den

Sieg . Die Zu .kunft gehört dem Füh¬
rer und seinem Volke !

Stürmischer Beifall durchbrauste den Raum ,
als Pg . Curth geendet hatte.

Nun nahm die von Kreiskulturstellenleiter
Pg . K n o ch zusammengestellte Morgepkunü-
gebung, bei der das Bannorchester 406, der
Chor der Hitler - Jugend und des BDM . unter
Leitung von Pg . Brunner, - sowie die Sprecher
D e n g l e r und M ä g e r l e mitwirkten , ihren
Fortgang . In Lesungen , Führerworten , Gedich¬
ten und Musikvorträgen, die das Reich der
Deutschen zum Thema hatten, wurden die Ge¬
danken zum 30. Januar , in künstlerischer Form
gefaßt, zum Ausdruck gebracht . Oberbereichs¬
leiter Pg . Epp faßte abschließend das Erleb¬
nis der Stunde in das Gelöbnis unverbrüch¬
licher Treue zum Führer und Vaterland zu¬
sammen und beendete die Kundgebung mit dem
Grub an den Führer und den National¬
liedern.

Das Landvolk folgt dem Leispiel der Front
Grob« Bauern - und Bürgerversammlung in Oestringen

A. Oestringen. Bürgermeister und . Orts¬
gruppenleiter hatten auf letzten Donnerstag¬
abend 8 Uhr die hiesige Einwohnerschaft zu
einer Versammlung in den „Löwen " - Saal ge¬
beten , wo im Zuge der Erzcugungsschlacht Pg.
Stumpf , Vorstand des Arbeitshauses Kis-
lau sprach. Der geräumige Saal war zur fest¬
gesetzten Zeit überfüllt . Bürgermeister Pg.
Bender dankte für das an den Tag gelegte
Jnteresie . Er begrüßte den Redner des Abends,
Pg . Stumpf , der uns durch seinen Luftschutz¬
vortrag vor einigen Monaten nicht unbekannt
war . sowie Bürgermeister Pg . Bert sch aus
Mingolsheim . Der Redner führt« eingangs
seiner Ausführungen in einem Rückblick auf
das verflossene Jahr all das noch einmal vor
Augen, war an politischen , wirtschaftlichen und
militärischen Erfolgen uns beschieöen war.
Diese nun einmal nicht aus der Welt zu schaf¬
fenden Argumente gebe uns allen Grund , mit
dem Ergebnis zufrieden zu sein , denn diese
Erfolge nahmen dem Gegner ein gerüttelt Maß
seines KriegSpotcntials und schufen die beste
Voraussetzung für unfern Endsieg . Getragen
von dem Vertrauen zum Führer und seiner
Wehrmacht werden wir auch Rückschläge über¬
winden.

Im weiteren Verfolg seiner Ausführungen
nahm der Redner Stellung zu den Parolen
des Staatssekretärs Backe , die in seiner letzten
programmatischen Rede als Richtlinien dvn
deutschen Landvolk vorangestellt wurden und
setzte sich in anschaulicher Weise mit ihnen aus¬
einander. Wertvolle Fingerzeige auf dem Ge¬
biete des landwirtschaftlichen Sektors illustrier¬
ten mit überzeugender Klarheit , daß» es mög¬
lich ist , trotz Hemmungen auf dem Gebiete der
Düngermittelbeschaffung. der Gestellung von

J Brudisaler Filmschau
Zentral -Theater : „Sommer , Sonne , Erika"

Der Titel dieses fröhlichen Ufa -Filmes ver¬
spricht nicht zuviel, die unbeschwerte , turbu¬
lente Handlung ist die Quintessenz aus lusti¬
gen Sommertagcn und lauen Nächten , aus
lachender Sonne über Bergen und Wassern
und aus jugendlicher Liebe , die nur durch
Eifersucht ein wenig problematisch wurde.
Aus solcher Mischung entstand das spritzige
Drehbuch von Kurt R . Neubert und Günther
Neumann , es beginnt mit einer Paddelboot-
fahrt tnnabwärts , einem unfreiwilligen Bad,
einer hindernisreichen Jagd nach einer Stelle ,
den Höhepunkt aber bilden die Ereignisse
einer Nacht , in der ein an sich harmloses Aben¬
teuer den Anschein krimineller Färbung er¬
hält , was zu einem ernstlichen Zerwürfnis
zwischen zwei Verlobten verursacht. ' Jedoch
die unentwirrbar scheinenden Fäden des klei¬
nen Liebesschicksals werden bald gelöst und
die eitle Sonne strahlt neu über dem jungen
Glück.

Ein Trio von Darstellern der heiteren Film¬
welt nahm sich mit Erfolg dieses Stoffes an,
vor allem Karin Hardt als eine ganz ent¬
zückende Erika , die sich nur aus Liebe über
einen Berg von kleinen, aber folgeschweren
Schwindeleien arbeiten muß , bis die Titel¬

sonne alles an den Tag bringt und nach dem
Ungewitter um so heller scheint. Ter eifer¬
süchtige Bräutigam Werner wirb dargestcllt
durch Paul K l i n g e r , der bis über die Ohren
verliebt , kein Mittel gegen die Eifersucht fin¬
det, bis er durch die 'Ereignisse einer Sommer¬
nacht davon geheilt wird. Fritz Genschow
verkörpert einen lockeren Vogel namens Fritz,
der sich dauernd mit Mißerfolg auf Casanovas
Spuren befilkbet. Will Dohm und Erika
von Thellmann geben ein merkwürdiges
Dircktoren -Ehepaar , Bruno Fritz kommt als
Spitzbube Specht mit der Polizei in Berüh¬
rung und Frieda Richard ist « ine liebe alte
und hilfsbereite Tante , die Reihe von Dar¬
stellern von der Lustspielsparte des FilmS
wird ergänzt durch viele bekannte Namen.

Rolf Hansen gab der Filmgeschichte als
Spielleiter ein flottes Tempo und stellte sie
in die Landschaftsrahmen des schönen Bayern ,
landes und der Münchener Stadt , gab ihr den
Hauch der unbeschwerten Jugend und viel be¬
freiendes Lachen mit. Der Film hatte bei den
Bruchsalern einen guten Erfolg , da er eine
solch würzige Unterhaltung brachte .

Brust Ködert Kreiser.

Arbeitskräften , die Erzeugungsschlacht auch im
vierten Krjegsjahr zu einem vollen Erfolg
werden zu lassen. Bauernarbeit ist kricgsent-
scheidend und verlangt daher den restlosen Ein¬
satz jedes einzelnen. Die größeren Anforderun¬
gen müssen gemeistert werden.

Ein jeder muß bestrebt sein, es unfern
kämpfenden Soldaten an der Front glcichzu-
tun , denn gerade ihnen ist es zu verdanken,
wenn der Pflug ohne Feindeinwirkung geführt
werden kann . Die Ablieferung der zugeteilten
Kontingente an Getreide, Kartoffeln, Milch
und Futtermittel muß zu einer Selbstver¬
ständlichkeit werden, denn erst die Erbringung
des Nachweises der restlosen Pflichterfüllung
gegenüber dem Vaterland berechtigt , auch mit
innerer Genugtuung an den Segnungen eines
siegreichen Friedens teilzunehmen.

Langanhaltendcr und herzlicher Beifall
zeugte davon, daß der Redner richtig verstanden
wurde. Bürgermeister Pg . Bender brachte dem
Redner den Dank aller Anwesenden zum Aus¬
druck . Er gelobte seinerseits, alles zu unter¬
nehmen, um jedes Stück Brachland einer nütz¬
lichen Bestimmung zuzusühren und richtete
einen flammenden Appell an die Versamm¬
lung , es den Helden von Stalingrad gleich¬
zutun in treuer Pflichterfüllung und damit die
Voraussetzung für einen baldigen und sieg¬
reichen Frieden zu schaffen .

Der Gruß an den Führer beschloß die ein¬
drucksvolle Kundgebung, die jedem Teilnehmer
in Erinnerung bleiben wird.

Das Land um Bruchsal
B . Rheiusheim . (Der 80 . Januar .) Am

Vorabend des 30 . Januar hatte die NSDAP ,
hier zu einer Gedenkstunde im Feiersaal des
Rathauses , die Partei und ihre Gliederungen
und insbesondere die z . Zt . hier weilenden
Soldaten eingeladen. Tie Kundgebung war
mit Gesangsvorträgen der Schuljugend um¬
rahmt und wurde mit dem Gruß an den Füh¬
rer und den Liedern der Nation beendet .

(Auszeichnung .) Obergefreiter Eduard
Nebel , wohnhaft hier, wurde mit dem Eiser¬
nen Kreuz II . Klasse ausgezeichnet .

fT r a u u n g.) Tie Ehe haben vor dem die-
seitigen Standesamt geschlossen : Valentin Wag¬
ner , Kraftfahrer von Mühlhausen bei Wiesloch
und Irmgard Herberger von hier.

(Betagte Volksgenossen .) Geburts¬
tag konnten feiern : Sofie S p i n d l c r , Witwe ,
83 Jahre : Veronika Sch e er , 82 Jahre : Kon -
rad D i r o l f , 70 Jahre .

8 . Krona« . (F i l m v o r s ch a u .) Am Diens¬
tag, dem 2 . Fxbruar , abends 8 Uhr , zeigt die
Gaufilmstelle im Gasthaus zur Pfalz den
Film „Der Strom " nebst der neuesten Wochen¬
schau . Karten sind nur an der Abendkasse zu
0,50 RM . erhältlich. Die Einwohnerschaft ist zu
dieser Veranstaltung freundlichst eingeladen.

v . Kronau . (Kundgebung zum 8 0. I a-
nuar .) Anläßlich der zehnjährigen Wiederkehr
des Tags der Machtübernahme der NSDAP ,
fand sich am Freitagabend die Ortsgruppe mit
ihren Gliederungen zu einer schlichten Gedenk¬
stunde im Saale zur „Pfalz " ein . Von der Hit¬
lerjugend schneidig vorgctragene Kampf - und
Soldatenlieder leiteten die Kundgebung ein .
Nach einer kurzen Begrüßung ergriff der
Ortsgruppenleiter Pg . Heß das Wort zu
einem einstündigen Vortrag , worin er rück -
blicken- die Kampfzeit der Bewegung, ihre Be¬
rufung zur Trägerin des Staates und bas
Wirken und die Erfolge - es neuen Regimes
auf sozialem und politischem Gebiet innerhalb
der verflossenen 10 Jahre lebhaft vor Augen
führte. In der heutigen schicksalhaften Ausein¬

andersetzung mit den Gegnern der eurMpäischen
Kultur und Zivilisation gilt es , durch totalen
Einsatz aller Kräfte das Werk zu krönen. Jeder
einzelne muß durch Opfkrbereitschaft und tat¬
kräftige Mithilfe seinen Anteil dazu beitragen.
Mit diesem Appell schloß der Redner seine
Ausführungen , die allerseits größte Beachtung
und Beifall fanden. In einem begeisterten
Treuegelöbnis zum Führer klang die Kund -
gebung aus .

B. Neuenbürg . (Tabakverwiegung . )
Am Donnerstag wurde das ' Hauptgut zur
Waage gebracht . Der Tabak ist in diesem Jahr
gut geraten . Es konnten hohe Zuschläge ge¬
währt werden und somit wurde die Arbeit
reichlich belohnt. Ter Nachtabak wurde am
Freitag abgeliefert.

(Geburtstag .) Am 2. Februar kann Wil¬
helm Kunz seinen 65. Geburtstag begehen . Wir
gratulieren !

(Kundgebung .) Auch in unserer Gemeinde
wutde der 10. Jahrestag der Machtübernahme
in einer würdigen Feierstunde begangen. In
der „Traube " fanden sich sämtliche Formatio¬
nen , sowie die Einwohnerschaft zahlreich ein .
Zu Beginn der Kundgebung wurde der Gefal¬
lenen unserer Gemeinde gedacht. Anschließend
sprach Zellenleiter Pg . Kunz über die Härte
des Krieges und forderte alle Anwesenden auf,
ihren Verpflichtungen nachzukommen und sich
ihren Soldaten würdig zu erweisen , um derct -
willen uns kein Opfer zu groß sein darf. Auch
unserem Führer sind wir großen Tank schul¬
dig . der uns mit , unserer tapferen Wehrmacht
vor dem Bolschewismus beschützt hat. Das soll¬
ten sich ganz besonders diejenigen Volksgenos¬
sen vor Äugen halten , die bis heute noch glau¬
ben , den Krieg als unbeteiligte Zuschauer er¬
leben zu können . BDM . , JV . und IM . wirk¬
ten mit durch Lieder und Gedichte unter Lei¬
tung. des Hauptlehrers Pg . Steiner . Mit den
Liedern der Nation wurde die Kundgebung be¬
endet .

Mr legen eine Dorschronlk an
Spiegelbild der großen Eemeinschaftsleistungen des Krieges

„Wir legen uns jetzt eine Dorfchronik an und
unterziehen uns gern der kleinen Mühe, die
noch erforderlichen Nachtraaungen vorzuneh-
mcn, denn eine Dorfchronik, jetzt im Kriege
eingerichtet, ist für die ganze weitere Geschichte
des Dorfes von ganz besonderer Bedeutung ."
Das sagte der Gemeindevorsteher eines Dorfes .
baS im Kriegseinsatz schon manches Wertvolle
geleistet hat. Die anzulcgcnde Dorschronik toll
das innere und äußere Leben der Gemeinde
während der Kriegszeit getreu widerspiegcln
und einst späteren Zeiten ein Bild vom Leben

Die
' ' '

zeigt Nachtjäger im Einsatz
Gedenken an den 30. Januar — Flugabwehr im Mittelmeer

Der Fackelzug des 80. Januar 1933 ersteht
durch die neue Wochenschau noch einmal im
Bilde vor uns . Er gab , wie der Film weiter
zeigt , den Auftakt für die großen Werk« des
Friedens , die der Führer in sozialer und kul¬
tureller Hinsicht in den ersten Jahren nach der
Machtergreifung geplant und auch zu einem
großen Teil vollendet hat. In wenigen Minu¬
ten bringt es der Film fertig, uns diese Lei¬
stungen geschlossen vorzuführen : Wir erleben
die Majestät der Autostraßen und der neu¬
konstruierten Brückenbogen , sind mitten in den
Städten der Leibesertttchtigung, des Sports
und der Erholung , in den Müttererholungs¬
heimen und Kindergärten , erleben den Stapel ,
lauf der stolzen KdF.-Flotte und sind mitten
hineingeführt in die Räume einer werdenden
neuen Kunst . Plötzlich aber , so zeigt es die
Wochenschau deutlich , wird diese Entwicklung
jäh unterbrochen. Wir stehen in dem uns auf-
gezwungenen Kriege.

WaS wir jetzt sehen , ist typisch deutsch . Der
nun einmal unvermeidliche Krieg wirb mit
Sachlichkeit ausgenommen. Er ist notwendig,
deshalb muß er geführt werden. Und wir be¬
kommen auch gleich einen tiefen Einblick in
feine Maschinerie. Ein spannender Kurzfilm
für sich sind die Szenen vom Einsatz der
Nachtjäger . Von den ersten Meldungen
vom Ausflug feindlicher Bomber , die in einer
Zentrale gesammelt und ausgewertet werden,
können wir mit großem Interesse den Einsatz
der Nachtjägerstaffeln selbst verfolgen, sehen,
baß die Jäger in der Luft drahtlos mit ihrer

Leitstelle in Verbindung bleiben und praktisch
von ihr gesteuert werden. Und dann — im
Wolkennebel der Nacht , erscheint plötzlich daS
feindliche Flugzeug , wird sofort angegriffen,
gejagt und abgcschoffen.

Den Einsatz der Schiffsflak auf ita¬
lienischen Kriegsschiffen und seine Wirkung
können wir an Aufnahmen studieren, die wäh -
rend eines Truppentransportes über das Mit¬
telmeer gemacht worden sind. Das unheimlich
tief fliegende englische Torpedoflugzeug wird
hartnäckig ans allen Rohren bekämpft , bis es
dem Widerstandswillen der Marine erliegt.

Die Möglichkeit des Films , lebensechte Por¬
träts zu schaffen , wird deutlich in der Bilbserie.
die von den Helden gemacht wurde, die sich von
dem Stützpunkt Welikije Lukt zu
unseren Reihen durchgeschlagen haben. Trotz
aller Entbehrungen sind diese Männer mit dem
wilögewachsenen Stoppelbart von ungebroche¬
ner Willenskraft geblieben.

Bans -Hubert Gensert.

Was bringt dar Rundfunk ?
Rrl « «»rogramm :

15 .00 — 16.00 Klassisch« eoltftentmiflf .
17.15— 18 .50 viii « unterdaltsam « Stund «.
18 .06—18 .10 Einlage : Da» neu« Buch.
18.30—10.00 Ter .seitspieael .
19.00—10 .15 Wedrmachtvoriraa : Unser Heer.
19 .20—20 .00 girontberichte und politisch«! Bortrag .
20 .15—22 .00 „ffüt jeden etwas " .

Deutfchlandsender:
17.15—18.30 Sinfonische Musik.
20 .15—21 .00 Kran , Schubert lLolistcnrnuIik) .
21 .00 —22 .00 Bach . Bruckner: 1. eintont «.

und Denken während dieser großen Zeit ver¬
mitteln . Die kommenden Geschlechter werden
in einer solchen Dorfchronik aar manches Auf¬
schlußreiche über die Kricgsjahre ' csen können .

Der Gemeindevorsteher verriet uns . was er
alles in seine Dorfchronik einzutragen beab¬
sichtigt . So wird man in ihr leien können ,
wie die zu Hause Gebliebenen ihre Wohnungen
gegen Luftgefahr vorschriftsmäßig verdunkel¬
ten , und wie sie in den Luftschutzgemcinschaften
und im Sicherheits- und Hilfsdienst ihre Pflicht
taten Ivic die Soldaten an den Fronten . Man
wird weiter in ihr lesen über den vielfältigen
Einsatz aller Schaffenden . Unzählige Arbeits¬
kräfte fielen durch ' Einberufungcn aus , die er¬
setzt werden mußten und die von icdcm ein¬
zelnen doppelte und qad: dreifache Leistunhen
erforderten . Der weibliche Arbeitsdirnst und
andere freiwillige Kräfte mußten einivringen,
und auch davon wird die Chronik berichten ,
wie treu und fröhlich diele iungen Menschen
ihre Pflichten erfüllten und wie sehr sie be¬
müht waren , das oft schwere Los der Daheim¬
gebliebenen zu erleichtern . Sie halfen nicht nur
bei der Feldarbeit , sondern sie behüteten auch
die Kinder, sie halfen im Haushalt und spielten
die Rolle der Heinzelmännchen, die leinen be¬
sonderen Dank erheischten und freundlich
lächelnd wieder von dannen gingen, wenn die
Arbeit getan war .

Die Dorfchronik wird fernerhin zu melden
wissen von der ganz besonders zu Ehren ge¬
kommenen uneigennützigen Nachbarschaftshilfe ,
von der Einbringung der fruchtschweren Ern¬
ten durch den Einsatz der Hitler -Juaend . von
den großartigen Svendeneraebniffen des
Kriegswinterhilfswerks und des HilfSwerkS
für daS Deutsche Rote Kreuz, sie wird Aus¬
kunft erteilen über die gastfreie Aufnahme und
Bcwirtung von veribundeten Soldaten aus den
nahen Lazaretten und über die Svendenfreu-
digkeit und Svendenbereitschaft, die zur Selbst¬
verständlichkeit geworden war . Hinzu kommen
viele andere Beispiele vorbildlichen Einsatzes .

So wird die Kriegschronik einer deutschen
Gemeinde nicht nur für sie selbst eine wert¬
volle und kostbare Erinnerung sein , sondern
sie wird darüber hinaus ein vollgültiges Bild
vom deutschen bäuerlichen Leben während des
Krieges vermttteln .

*

Roman von Herber t Meininger
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(2. gorlsebwig )
Der Nachthimmel , gebildet aus tiefblauem,

Samt und dem glitzernden Schmuck der fernen
Sterne , wölbte sich über der Stadt und den
weiten Wasserfcldern des Hafens. Bömberg
klickte unverivandt zu dem verlorenen Schiff ,
das mehr und mehr zurückblieb . Seine Lichter
glommen undeutlich .

Der Erste Offizier der „Seriba " atmete
hart . Ann war sicher am Hasen gewesen , um
ihn abzuholen. Er sah sie deutlich vor sich, wie
sie glückselig wartete und an den strahlenden
Wänden des riesigen Schiffes hochsah . -Man
würde aus sie aufmerksam geworben sein und
ihr alles erzählt haben: Bömbergs Sünde oit '

seinem Schiff und seiner Pflicht. Dann war
Ann wie betäubt in die glitzernde Nacht hin-
ausgegangen . . .

Bömberg starrte auf die weiten Wasser , auf
denen einsame Lichter verstreut lagen wie
niedergeregnete Sterne . Die Nacht in Bahia
wuchs vor ihm auf , in unvergeßlichen Bildern :
« ine Jacht aus dunkelrotem, poliertem Solz,
eine wundersame unbegreiflich schöne , fremde
Frau , silbernes Gerät auf persischen Teppichen ,
rund herum die dunklen, tiefen Wasser des
Äsopischen Hafens , aus denen » um Schluß deS
Abenteuers eine schnittige Offiziersmütze
schwamm — Bömberg streifte mit einem jähen
Ruck bas Netz der unerfreulichen Erinnerungen
ab. Er betrat daS Ruderhaus und starrte sinn¬

los lange auf die Skalck eines Maschinen -
telegrapüen, als läse er dessen Bezeichnungen
zum ersten Mal : „Schotten klar — Halt —
Achtung — Schotten dicht . . ."

Die Fahrt zum Segelschiffhafen dauerte
endlos. Bömberg starrte durch die Stirn¬
scheiben deS Ruderhauses . Die Laternen der
Schlepper glühten vor dem langsam treiben¬
den Schiff , dann schwenkten sie seitwärts .

Die Schlepper warfen die Leinen los . Die
„Seriba " machte an den Dückdalben fest , wie
es einem Schiff , das die teuren Liegegelder
sparen wollte und außerdem Massengut an
Bord hatte, zukam . DaS Schiff lag be¬
wegungslos an den mächtigen Pfahlgruppen .
Die Kakufer des Segelschiffhafensbildeten mit
ihren . Schuppuz und Verladekranen ferne,
schattenhafte Mauern um bas Schiff .

Der Makler hatte gut gearbeitet. Wenige
Minuten später legten sich die Getreideheber
läügSseit, bas Löschen begann. Vomberg sah
auf die riesigen schwimmenden Türme , die die
„Seriba " hoch überragten . Die Ladcluken wur¬
den abgeworfen, die Saugrohre senkten sich
hinab. Die schwimmendenTürme hegannen zu
arbeiten : der verdünnte Luftstrom riß das Ge ^
treibe mit sich . Es floß ein goldener, rauschen¬
der Strom durch die Verlaöerohre in die Leich¬
ter , die sich um das Schiff drängten.

Vomberg sah abwesend zu , während er auf
das Hauptdeck hinunterging . Das Rauschen der
Arbeit strömte mit dem Scheinwerferlicht auf
ihn ein. Er pfiff einer Barkasse , die unter dem
Heck der «Seriba " vorbeischoß . Vom Reep
sprang er in das schaukelnde Boot . Zwischen
den Lederpolstern und Meflingbeschlägen der
Wasserdroschke dachte er über den schweren Weg
nach , den er in dieser Nacht noch zu gehen
hatte. Der Weg mußte ihn zu Ann zurückfüh¬
ren. In jener Nacht hatte er beides verloren :
die geliebte Frau und fein Schiff . Eines wenig¬
stens mußte er in dieser Nacht zurückgewin -

, nett . Vomberg sah auf die strudelnden Wasser

unter den offenen Kabinenŝ nstern. Der Bar -
kassenführer drehte ein wenig den Kopf :

„Welches Ziel ?"
„Zur „Rio de Janeiro ""

, antwortete Vom¬
berg leise und erschrak.

Als er auf dem festen Stein des Ufers stand,
und das stolze Gebäude deS verlorenen Schif¬
fes ru>r sich aufragen sah, faßte ihn ein jäher,
wilder Schmerz . Die Sinnlosigkeit seines Träu -
menS kam ihm zum Bewußtsein, er drehte sich
rasch um . Die Stufen eines Kellerlokals schie¬
nen ihm den Weg zum Vergessen zu weisen .
Er stand unter der geöffneten Tür der Kneippe
und starrte lange in den bläulichen Nebel, aus
dem der Lärm vieler Stimmen drang.

VombergS Helle Augen gewöhnten sich rasch
an die bläuliche Undurchdringlichkeit . An der
Theke sah er einen riesenhaften Mann lehnen,
der sich in unerschütterlicher, genießerischer
Ruhe mit einem farbigen Getränk beschäftigte.
VombergS Augen, tasteten vom Eingang aus
die undeutlichen Umrisse dieses Mannes ab ,
dann gab er sich eitUn Ruck.

„HolgerS!" rief er schneidend.
Die massige Gestalt an der Tonbank fuhr

blitzschnell herum. Der Ausdruck eines jähend
Schreckens malte sich auf seinem breiten , roten
Gesicht, bann lieb er das GlaS aus seinen Hän¬
den achtlos auf die Bank gleiten und ging durch
baS lärmende Gewühl zur Tür . Ein paar
Schritte vor seinem ehemaligen Vorgesetzten
blieb er stehen und starrte ihn mit einem Blick
an, der von leiser, abergläubischer Furcht nicht
fremd war.

„Sie . . .?" fragte HolgerS zweiftlnd . Er
schüttelte den Kopf wie in fassungslosem Stau¬
nen. „Wir glaubten —"

Vomberg behielt seine Hand in der Tasche.
„Verzeihen Sie die Störung "

, sagte er leise.
„Holgers , war Fräulein Winkler hier ?"

„Sie war auf dem Schiff" , entgegnete der
Massig« mit pedantischer Betonung . ,/Wir

mußten ihr alles sagen , sie wollte alles
wissen . . ."

Vomberg atmete schwer. „Und dann ?"

„Dann ist sic wieder weggefahren — ich weiß
nicht wohin. In einem kleinen Auto — ich habe
ihr noch nachgesehen . . ." HolgerS lieb , wäh¬
rend er stockend sprach, VombergS harte Züge
nicht auS den Augen.

„Ich fahre jetzt auf der ,Seriba '", sagte
Vomberg plötzlich. „Man verliert eines nach
dem anderen .

" Sein Gesicht sah verfallen aus»
Holgers packte eine heiße Angst .

„Sagen Sie doch , wie das alles kam"
, bat er

unbeherrscht . „Das Fräulein befindet sich ja
in einem entsetzlichen Irrtum , weil wir —"

Es war ungewiß, ob Vomberg mit Aufmerk,
samkeit zugehört hatte. „Verzeihen Sie , das
sind doch wohl meine Privatangelegenheiten " ,
antwortete er eisig . Er sah Holgers mit einem
langen abwesenden Blick an, bann wandte er
sich rasch um und lief die Stufen zur Straße
hinauf.

Holgers stürzte ihm nach, aber er hatte erst
seinen großen Schrecken überwinden müssen.
Vomberg war bereits im Dunkel unterge-
taücht . HolgcrS blieb entmutigt stehen, wäh¬
rend er bas unvermutete , fast gespenstische Er¬
lebnis verarbeitete : Vomberg war nicht tot,
Vomberg suchte nach einem verstörten jungen
Mädchen , daS an seinen Tod glaubte!

*

Dr . Helmut Clären , Arzt am Institut für
Schiffs - und Tropenkrankheiten , konnte sich
erst zu später Stunde enffchließen , seine Arbeit
für diesen Tag zu beenden. Er löschte die gro¬
ßen Laborlampen, die ihr helles Licht aus
mattverchromten Trichtern zur untadelig wei¬
ßen Decke warfen , und schloß den Raum ab.

Bor der Pforte des Gebäudes blieb er stehen
und lauschte den Stimmen der Nacht. Ein lin¬
der Wind streichelte das Laub der 'Parkbäume ,
der nahe Strom sandte seine vielstimmigen
Geräusche herauf, die sich am Ufer mft Hupen¬

schreien und Poltern und Splittern der Hoch¬
bahn verschmolzen .

Clären ging an der langgedehnten Fassade
der Sankt Pauli -Landungsbrücken vorbei, die
mit hellen Fenstern in die Nacht schaute. Die
Silhouetten großer Schiffe standen vor dem
Hintergrund der hellen Sommernacht: ihre
Lichter schwebten hoch über der Flut an turm¬
hohen Masten. Die Reflexe im schwarzen
Wasser blitzten wie Schwertkltngen.

Im Binnenhafen lagen die dunkle » Leiber
der Schlepper eng aneinandergedrängt . Clären
sah im langsamen Weiterwandern in ein , chma -
les Fleet hinab. In dem engen Schacht zwischen
den hohen Speicherwänöen brummte ein
Bootsmotor auf, der gleich wieder kränklich
verstummte.

„Das Ding will nicht !" rief eine ärgerliche
Männerstimme.

Dann wurde eine Wand in einem der schmal-
brüstigen alten Häuser ausgerissen , Licht flutete
heraus und warf eine goldene , quadratische
Platte aus dos Wasser und eine leere, breit¬
hüftige Schüte, die hart an der Mauer lag.

Clären sah in den geöffneten Bauch deS
Hauses hinein. In dem gelben Lichtviereck lief
eine Bohrmaschinemit silberner Welle um . Ein
Mann im Schlofferanzug stützte sich im Tür¬
rahmen und sah in den Boden der Schute.

„Er wird sich dennoch dran gewöhnen müs-
sen", äußerte er gutgelaunt . Dann sprang er
in das breite Boot und kniete vor dem Motor¬
gehäuse nieder. Werkzeug klirrte . Clären ,
der die nächtliche Stadt und den ruhelosen
Hafen über alles liebte, sah interessiert hinab,
als würde dort unten ein Schiff für geheime
Schmuggelfahrt ausgerüstet . Der Mechaniker
lag auf dem Boden des Fahrzeugs und
schraubte an dem Motor herum : dabei sprach
er eine », langgezogenen, behaglichen Fluch .
Dann brummte der Motor der Schute wieder
auf. (Borg «vuna folgt)

/
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Fußball
DfR . Mimnheim konterte Freiburg nieder

Der badische Meister VfR. ' scheint wiedereinmal in besonderer Spiel - und Schußlaune
gewesen zu sein, andrerseits waren die Frei¬burger sehr geschwächt , sonst könnte man sichdiese IZ .' V-Niederlagc der Breisgauer nachihrem guten Abschneider! in den letzten Spie¬len nicht erklären. In der Frage des Abstie¬ges gab es noch keine endgültige Entscheidung .Feudenheim hat sich durch seinen 3 :2- Sieg
gegen Phönix wieder auf den 3. Tabellenplatz
vorgearbeitet, während Phönix seine Situationweiter verschlechterte. Etwas überraschendkommt der glatte 3 : l -Sieg Rastatts über diemit Klingler spielenden Taxlanöcr , die damit
auch noch nicht endgültig gesichert sind . FürRastatt durfte der schöne Sieg zu spät kommen,an ihrem Abstieg ist nichts mehr zu ändern.Das Spiel Neckarau —Pforzheim fiel aus.

Vereine : Spiele gew . Ult« . Verl . Tor« Ptte .
ViR . Mannheim 76 16 0 0 130 :10 32TV . Waldhoi tä 10 0 5 40 :29 20BiTuR . Feudenheim 13 7 2 4 32 :31 16ViB . Mübldura 15 7 2 6 33 :34 16FC . MorzbeUn IS 6 3 6 39 :58 15FV . Darlanden
FC . Freiburg
BiL . Neckarau

I«
1-1
13

7
S
4

0
0
1

8
9
8

33 :33
26 :53
32 :23

14
10
Q

Bbönix KarlSruHe 15 3 2 10 24 :66 8FC . Rastatt 1« 3 2 11 16 :58 8
Phönix —Feudenheim 2 :8

Mit dieser Niederlage auf eigenem Platzschwinden die Aussichten des Phönix auf Er¬halt der ersten Klaffe noch mehr . Papiermätzighatten die Schwarz -Blauen eiye ansehnliche Elfauf die Beine gebracht ses wirkten u . a. dieUrlauber Heiser , Graß und Weidel mit ) , die
sich aber im Spiel als zu langsam, wenig wen¬
dig und entschlossen generwies , um sich gegendie wie die Teufel hinter dem Ball herflitzen¬den , energischen und spieltüchtigen Feudcn-
heimer mit Erfolg burchzuseyen . Zugegeben ,der Phönixsturm hatte , besonders in der zwei¬ten Hälfte, einiges Pech vor dem Tor , als drei¬
mal die Ouerlatte das letzte Hindernis bildete »aber sein Spiel war doch zu umständlich , zu
unentschloffen , zu ungenau und in der Schuh¬kraft und Sicherheit zu minimal , um die starke
und sichere Abwehr Feudenheims klein zu krie¬
gen. Das Beste war noch die Läuferreihe, wo
Heiser , Weindel und Merz gut arbeiteten, die
Verteidigung gab sich einige Blühen (beson¬ders Keh) und hat zwei Tore auf dem Gewis¬
sen . Tie Feudenheimer erwiesen sich ein wei¬
teres Mal als Gegner von sehr achtbaremKönnen. Ihre explosive (manchmal des Guten
zuviel) Spielweise, ihr weitmaschig angelegtes,
schnelles und energisches Spiel , verbunden mit
einer gesunden Schuhkraft des Sturmes wirkt
und ist stets gefährlich . Ihr Angriff, auch tech¬
nisch sehr auf der Höhe, zeigte genaue Zusam¬menarbeit, blitzschnelle Ballabgabe und riß
durch seine weiten Steilvorlagen und den stets
erfolgenden Flankenwechsel di ; Phönixabwehr
immer wieder auf und auseinander . Links -
auhen, Halblinks und Mittelstürmer waren
die treibenden Kräfte, aber auch der rechte
Flügel zeigte gutes Können . Sehr erfolgreich
im Zerstören und Spielaufbau war die Läu¬
ferreihe, und die Verteidigung erwies sich als
absolut zuverläffig, ball - und schkagsichcr.

Bei der zeitweilig etwas rauhen Gaugart
des Spieles (die Feudenheimer überschritten
sehr oft die Grenzen des Erlaubten ) hätte ein
energischerer und zielbewußter auftretenber
Spielleiter zur Stelle sein müssen, als es
Schuele - Würm war , der scheinbar keinen Mut
zu schwerwiegenden , aber folgerichtigen Ent¬
scheidungen aufbrachte und sich in keiner Weise
Autorität zu verschaffen wußte.

In der ganzen ersten Hälfte war Feuden¬
heim die schneidiger spielende , gefährlicher an¬
greifende und harmonischer zusammcnarbet-
tende Elf. In der 16. Minute erzielte der nach
rechts gelaufene Halblinke Pfeifer mit schar¬
fem Schuß die Führung für Feudenheim. Zehn
Minuten später nimmt der Phönixmittelstür¬
mer Raupp aus klarer Abseitsstellung den Ball
auf , sein Schuß prallt vom Torwart ab . kommt
zu Blankenbach , der ins leere Tor einsendet .
Aber schon drei Minuten später gibt ein Fehl-
fchlag Weindels dem Feudenheimer Pfeifer er¬
neut Gelegenheit zu einem Prachtschuß , der
unhaltbar im Netz landet. In der zweiten
Hälfte verhilft der Phönixverteibiger Keß
Feudenheim zum entscheidenden dritten Tor .
Statt den Ball ins Aus zu schlagen, versucht
er in Toxesnähe zu - ribbeln , Feudenheims
Rechtsaußen nimmt ihm den Ball ab , flankt zur

Mitte , wo - er ungedeckte Mittelstürmer zumdritten Tor verwandelt. Ein von Raupp scharfverwandelter Handelfmeter bringt Phönix aus
3 :2 heran, zum Ausgleich reicht es aber- nicht
mehr . W . Ernst .

FC . Rastatt—FV . Daxlau-en 3 : 1
Der bienenfleißige FC . Rastatt durfte am

gestrigen Sonntag unter für Rastatter Ver¬
hältnisse starker Anteilnahme des Publikums
wieder einmal einen schönen und einwand¬
freien Sieg davontragen. Tie Mannschaft ist
zwar auf heimischem Platz immer gefährlich ,
welche Tatsache schon manche Ueberraschung
u . a . gegen Mühlburg und Waldhof brachte , in
diesem Spiel übertras sie sich aber selbst, es war
nicht allein der aufopfernde Fleiß , sondern auch
eine taktische und rein spielerische Ueberlegen -
heit , die den Sieg über die Mannschaft des
FB . Taxlanden mit dem Nationalspieler
Klingler begründete. Vor allem war die berüch¬
tigte Lücke zwischen Stürmerreihe und Vertei¬
digung, die vordem manche gutgemeinte Vor¬
lage verpuffen ließ , diesmal geschloffen , so daßder Angriff stetig in Fluß blieb . Der Siegwurde allerdings wesentlich erleichtert durch
ziemliche Schwächen der Daxlandcr Verteidi¬
gung, die sich oft überspielen ließ . Klingler war
immer so gut gedeckt , daß er sich überhaupt
nicht entfalten konnte . So hatte Rastatt gleich
von Anfang an mehr vom Spiel , die zahl¬
reichen Angriffe fanden aber erst spät den Wegins Tor , als der ausgezeichnete Linksaußen
Iörger sicher eine Flanke verwandelte. Inder zweiten Halbzeit drehte Taxlanden zunächst
mächtig auf , sein Drängen wurde auch durch ein
schönes Tor von W i e s e r gekrönt . Im Be¬
wußtsein indessen, daß dieses Spiel unbedingt
gewonnen werben müsse, wenn nicht die letzte
Chance aus der Hand gegeben werden sollte,gab sich Rastatt keineswegs geschlagen, seineifriges Spiel wurde auch mit zwei weiteren
Toren , eines durch Weishaupt und das
andere Jörg er , beide beispielhaft in ihrer
Seelenruhe , mit der sie den Ball ins Tor setz¬ten, belohnt. Da die weiteren Angriffe Taxlan -
dcns an dem ausgezeichneten Torwart Ball
scheiterten , hat Rastatt die bitter notwendigenPunkte aus diesem Treffen gerettet. Schieds¬

richter Schmetzer - Mannheim leitete groß¬
zügig und aufmerksam , ohne das Spiel aus der
Hand zu geben . Kern.

BsR. Mannheim—Freiburg 13 :0
Die Freiburger Gäste wehrten sich, wenn auch

vergeblich , in sehr eindrucksvoller Weise gegen
den Ansturm des neuen Baden- Meisters , der
in seinem neuen Mittelstürmer Druse ( frü¬
her Wacker-Tegel) einen Spieler im Sturm ste¬
hen hatte, der zwischen das gut spielende Ver¬
teidigerpaar Lutz und Tanner spielerisch und fi¬
gürlich geradezu glänzend paßt. Der neue
Mann ist schnell , spielt exakt zu , schießt ent¬
schlossen und verfügt ' auch über eine gehörige
Härte, um sich erfolgreich Durchsetzen zu können .

Fürs erstemal schoß er vier Tore , was bei
einer' gegnerischen Hintermannschaft wie der
von Freiburg , in der Keller ein tüchtiger Mit¬
telläufer war , Zeltner einen famosen Vertei¬
diger abgab und der sympathische Torwart
Ringleb als bester Mann alle seine Vorder¬
leute überragte, schon etwas besagen will . Tan¬
ner brachte es als Meisterschütze auf sechs Tref¬
fer , so daß .er in der deutschen Rekordschützen¬
liste weiterhin führend mit 56 Toren bleibt.Die restlichen Erfolge erzielten Krämer (2) und
der Rechtsaußen Schwab . > Sckmictt .

Klarer Sieg der Pariser Soldatenelf
Elsaß in Straßburg 5 : 2 geschlagen

Nach ihrem Unentschieden gegen Frankfurt
hatte sich die PaMer Soldatenelf für den Fuß-
ball -Freundschaftskampf gegen Elsaß beson¬ders viel vorgenommen. Sie kam mit einer
starken Mannschaft , in der u. a . so bekannte
Kräfte wie Billmann -Nürnberg , Bornemann -
Schalke und Reinharöt -Frankenthal standen ,und siegte im Straßburger Mainaustaöion vor
14 006 Zuschauern mit 8 :2. Die Soldaten zeig¬ten ein vorzügliches Zusammenspiel, waren
an Schnelligkeit und Schußkraft überlegen und
hatten in Torwart Tzschach , Bornemann , der
als - linker Läufer sich besonders dem Aufbauder Angriffe widmete , und den Stürmern
Reinhardt und Prawa ihre besten Spieler .Elsaß gelang zwar nach der Pause beim
Stand von 1 :3 das Anschlußtor , doch blieb der
Ausgleich bei etwas Schußpech versagt.

Ringersieg
Im Länderkampf Deutschland —Italien in

Nürnberg siegte Deutschland mit 5 : 2 Punkten
Zum sechsten Male trafen sich am Sonntag¬

vormittag vor ausverkauftem Hause im
Apollo -Saal in Nürnberg die Nationalstaffeln
von Deutschland und Italien zu einem Länder¬
kampf im Ringen des klassischen Stils . In .ihrem 50. Länderkampf schlug die deutsche Na¬
tionalstaffel die Italiener sicher mit 5 : 2
Punkten . Sie errang damit ihren 33. Sieg ,dem 17 Niederlagen gegenüberstehen . Der letzte
Kampf wurde im September des vorigen Jah¬res in San Remo ausgetragen , aus dem Ita¬lien damals mit 4 :3 Punkten als Sieger her¬
vorgehen konnte . Man war daher auf das
Nürnberger Treffen besonders gespannt .Die Italiener brachten ihr bestes Ma¬
terial aus die Matte , das sie zur Zeit zur Ver¬
fügung haben . In der deutschen Staffel
mußte auf einige Spitzenkönner wie Schmitz
im Federgewicht und Schweickert im Mittelge¬
wicht -verzichtet werden, da beide an der Ost¬
front stehen. Im Federgewicht wurde daher
Block - Dortmund aufgestellt , der zum ersten
Male in der deutschen Mannschaft startete. Das
Leichtgewicht vertrat Wicke - Dortmund , wäh¬
rend der frühere Leichtgewichtler Nettesheim
im Weltergewicht aufgestellt war. Im Mitte¬
gewicht wurde Europameister Schäfer an
Stelle von Schweicker« aufgestellt . Die ita¬
lienische Mannschaft war kräftiger und stabiler,
so daß man eine Voraussage über den Sieger
schwer treffen konnte .

Tie Kämofe nahmen folgenden Verlauf :
Banianrgewicht : Pulbemi -TeulfeVanv — Trepizzioisi-

Italien . Pulbetm führte von vornerein den Kamps
und tiefe feinen Gegner nicht yut Ruhe kommen . Nach
6 :35 Mmuten siegte Palheim durch einen dlitzschnell
ausgesührten Hüftschwung.

Federgewicht: Bloek-Teurschland — Ceroti -Italien .
Ter Kamps ging über die volle Zeit von 15 Minuten .
SMihI hatte in der ersten Halbzeit etwas mehr vom
Kamps, was aber der Italiener in der Bodenrmrde
wieder auSgleichen konnte . Die letzten drei Minuten
brachien wieder ein kleiner Ptus für Block, so daß
dieser mir 2 :1 Richterstinunen Punktsieger wurde .

Leichtgewicht : Wicke -Deutschland — Borsani -Jtatten .
Wicke komml nicht recht zur Entfaltung und wird von
seinem Gegner mehrmals zu Boden gebracht. Bei der
ausgelosten BodetirunDe kann sich Wicke auch keine

/ Vorteile erringen , so datz der Italiener mit 3 :0
Punktsieger wurde.

Weltergewicht: Nettesheim -Deutschland — Wagni-
Jialien . Ter Italiener geht von Beginn des Kampfes

an in die Verteidigung , so datz sich Nettesheim , der
sonst so temperamentvolle Ringer nicht richtig entfal¬ten kann . Wagni muh auch eine VerwarnANg wegenPassivttctt Sinnehmen. Nach IS Minuten wird Nettes -
H im mit 3 :0 Richterstimmen überlegener Punktsieger.Mittelgewicht : -Dchä jer -Doutschland — GaMaati
Italien . In diesem Kamps treisen zwei gleichstarkeRinger auseinander . Gallfgati , der neben dem Halb-
schwergewichtler Diivestri mit zu den besten Italieni¬
schen Ringern zählt , versucht mit aller Macht einenSi . g über den Europameister zu erzielen. BIS zurHalbzeit ist der Komps auch ausgeglichen, denn Schii -
ser lässt , am Angriff seinem Gegner nichts nach . Ind-r Bodenrumde kann sich Schäfer durch «inen Auf¬reiber einen Punkivorsprung sichern , den ihm derItaliener auch nicht mehr abnehmen kann Mit 2 :1
Rich - erstimmen wird Schäfer als Punktsieger erklärt .Halbschwergewicht: Liebern-Teutschland — Silvesirl -Italien . Der Italiener beherrschte seinen Gegner vonder ersten Minute an und Liedern gelingt er nicht ,auch nur ettvas Zählbares entgegenzustellen. Sillvestrlkann der, Derttschen mehrmals durch sein« gefürchtetenSchlcudergrii.se fn gefährliche Lagen bringen . Rach14,30 Minuten führt der Italiener wieder einenSchleuderariss durch bringt Liedern in die Brücke , ausder er sich nicht niedr retten konnte.

Schwergewicht: Horn-Ascher-Teuttchland — Donati
Ktcltien . Ter Italiener , der schon jahrelang im
Schwergewicht die Farben seines Lander bet denitalienischen Kämpfen vertritt , kann Hornflscher nichtgefährlich weiden . b«nn der letzter « Ist wieder infeinem früheren «ampsgeist zurückgekehrt . Schon nach
4,15 Minuten kann er Donatt durch einen Armhebelaus die Schultern legen.

Wiedmaier .

Zehntelpunkte entscheiden
Einen ungewöhnlich knappen Ausgang nahmdas Treffen der Geräteturner von Hamburg

und Mitte am Samstag im Hamburger Zir¬
kus Busch . Sieben Zehntelpunkte
entschieden beim End st and von
563,4 : 562,7 Punkten zugunsten der
Mittemannschaft. Die Hamburger hatten nachdem Pserdesprung, dem Ringe- und Boden¬
turnen noch einen deutlichen Vorsprung. Zwei
Versager am Barren brachten aber Mitte nachvorn, so daß Zehntelpunkte zum Schluß ent¬
schieden .

Hockey - und Handballmeister
Badischer Frauen -Hockeymeister wurde wie¬

der die Mannschaft des VfR. Mannheim durcheinen sicheren 8 :0-Erfolg über Germania
Mannheim.

Die badische Handballmeisterschaft der Män¬ner sicherte sich abermals der SV . Walöhof , der
den Tv . Seckenheim ' 8 :3 besiegte.

Tischtennis-Frauensieg in Pretzburg
Im Preßburger Tischtennis -Turnier siegten

Deutschlands Frauen mit 3 :0 über die Slo¬
wakei . Pritzi schlug Frl . Sergovic 2 :0 und war
zusammen mit Frau Schultz 2 :0 über Aöels -
berger—Sergovic erfolgreich . Frau Richter
besiegte Frl . Adelsberger mit 2 :0 . Unsere
Männer wurden von den glänzend aufgeleg¬
ten Kroaten mit 5 :2 geschlagen. Wunsch behielt
über Tolinar 2 :0 und Bednar über Crnic mit
dem gleichen Ergebnis die Oberhand. In den
Einzelspielen der Männer schieden nun auch
Wunsch, Benkhin und Bednar gegen Haran -
goso 2, Soos bezw. Till lalle Ungarn ) aus .
Bei den Frauen trifft Frau Richter auf die

. Ungarin Farkas : die Siegerin hat es in der
Vorschlußrunde mit Trude Pritzi zu tun . Im
Doppel wurden Pritzi—Schultz von den Un¬
garinnen Farkas^ Koloszvary 3 :2 geschlagen
und im gemischten Doppel schieben Schultz—
Benthin und Pritzi—Wunsch aus.

Radsport
Lohmann-Sieg in Zürich

Walter Lohmann gewann auf der Züricher
Winterbahn einen in drei Läufen ausgefahre¬
nen Wettbewerb mit 74,994 km vor den Schwei¬
zern Litschi mit *74,939, Heimann mit 74,850,
Wüthrich mit 74,490 und dem Niederländer
v . d . Boot mit 74,040 km . Dabei belegte der
Bochumer in jedem Rennen den zweiten Platz.
Im Stunden - Einzelfahren siegte der Schwei¬
zer Kübler mit 45,370 km. Jean Schorn war
nicht am Start .

Rigaer Basketballspieler siegten
Riga , das den letzten Basketball-Europa¬

meister vor dem Kriege stellte, trat am Sonn¬
tag in der Reichshauptstadt gegen eine Mann¬
schaft der Berliner Ordnungspolizei an . Die
Rigaer zeigten hervorragendes Können und
siegten überlegen mit 58 : 17 (19 :4) Körben. Ter
erstaunlich guten Wurfsicherheit der Rigaer
hatten die Berliner Polizisten nichts gleich¬
wertiges entgegenzusetzen , obwohl sie durch
den Luftwafsensportler Kunze verstärkt an¬
traten .

Schulungsarbeit im Sportgau Baden
Mit unverminderter Einsatzsreudigkeit

. nimmt auch die Schulungsarbeit im Sportgau
Baben ihren Fortgang . Die nächsten Wochen
bringen wieder zahlreiche Lehrgänge sür
Kreis - und Fachwarte, für Vereins -Uebungs-
leiter , für Vereinsführer und Aktive auf den
verschiedensten Gebieten der Leibeserziehung/
Bewährte ältere Fachkräfte und Fachlehrer
werden ihr Wissen zum Nutzen der Allgemein¬
heit vermitteln und dafür sorgen , daß die
breite Grundlage der leibeserzieherischen Ar¬
beit auch im Kriege erhalten bleibt .

Inzwischen haben in fast allen badischen Sport¬
kreisen auch die Vorbcreitnngsübungen zum
Erwerb des Berschrten-Sportabzeichens be¬
gonnen und schon in wenigen Wochen wird man
zu den ersten Prüfungs -Abnahmen schreiten
können .

*

Die erste« Prüfungs -Abnahme« zum neu¬
geschaffenen Versöhrten-Sportabzeichen werden
in den nächsten Wochen in den süddeutschen
Sportgauen stattfiwden . Ueberall werden au¬
genblicklich die Prüfer mit dieser neuen, dank¬
baren Ausgabe vertrant gemacht und verschie¬
dentlich , so beispielsweise in Hessen -Nassau und
Baden , haben auch berefts vorbereitende
Uebunigsstunden für Versehrte begonnen.

Deutsche Eisschuelläuser «ach Norwegc« . Nach
einer Meldung der „Deutschen Zeitung in Nor¬
wegen " werden an den im Februar in Oslo
und Hamar stattfindenben internationalen Eis¬
schnelläufen voraussichtlich mehrere Vertreter
der deutschen Spitzenklasse teilnehmen. Als
wahrscheinliche Starter werden der neue Eis¬
schnellaufmeister Werner Egerlanh (Berlin ) ,
der Altmeister Max Stiepl (Wien ) , sowie Mäy
(Berlin ) , Meterc sKlageufurt) und Geuer
(Köln ) genannt.

Neue Handball-Länderspiele . Die Schweiz,
die bereits im Vorjahre ein Handball- Länder¬
spiel gegen die deutsche Nationalmannschaft an¬
strebte , bemüht sich jetzt wieder um eine ter¬
minliche Festlegung des Treffens , nachdem im .
vergangenen . Jahre deutscherseits einer Aus¬
tragung zugestimmt wurde. Als Tag der Aus¬
tragung ist nunmehr der 4 . April vorgesehen .
Auch im Handball wird in diesem Jahre ' mit
einem gesteigerten internationalen Spielver¬
kehr zu rechnen sein , doch unterliegt die Ent»
scheidung in jedem Falle den zuständigen Stel¬
len.

Eissport
Mannheimer ERC . in Essen

Neben dem Start des früheren Weltmeister¬
paares Maxi und Ernst Baier . das von 5000
Zuschauern für seine hervorragenden Leistun¬
gen mit starkem Beifall bedacht wurde, stand
das Zusammentreffen der Eishockeymannschaf¬
ten von Düsseldorf EG. und Mannheimer
ERC . im Mittelpunkt des Essener Eissport-
programms . Den Rheinländern aelana dies¬
mal mit 4 : 3 ( 1 :3, 2 :0 , 1 :0) ein knapper Sieg,
nachdem Mannheim mit einer 3 : 1 -Führung
das zweite Drittel beginnen konnte . Die Tor¬
schützen waren Rödiger, Linöner und Göbl für
Mannheim, Grabsch , Orbanowski. Ulrich und
Schwanenberg für den Sieger .

Im zweiten Essener Eishockeyspiel Mann¬
heimer ERC .—Düsseldorfer EG. siegten die
Mannheimer , und zwar recht glatt mit 4 :0 (2 :0,
1 :0, 1 :0) durch je zwei Treffer Schwingham¬
mers und Demmers . Im Kunstlausprogramm
glänzten erneut Maxi und Ernst Baier .

16 :4-Sieg des SC . Rießersee
Vor seinen beiden schweren Spielen gegen

Ungarns Auswahl und dem Titilkampf in
Berlin trat die Eishockeymannschaft des SC .
Rießersee am Sonntag in Garmisch -Parten¬
kirchen zu einer letzten Probe aeaen eine Mies¬
bacher Auswahl an und schlua sie mit 16 :4 ,
wobei Eggingcr, George . Salier und Ruch¬
maier auf seiten der Miesbacher das Verhäng¬
nis nicht abwehren konnten . Bei Rießersee war
Kögl wieder in glänzender Form.

Wer wird Eishockey-Jugeudmeister?
In den Ausscheidungskämpfen zur Eishockey-

Jugendmeisterschast ist am Wochenende eine
weitere Entscheidung gefallen . In dem Grup-
penturnier in Köln erwiesen sich die Mann¬
schaften von Köln -Aachen und Hamburg als die
Stärksten und aualifichierten sich damit für die
Endkämpfe . Diese werden in der Zeit vom
15 . bis 21 . Februar in Garmisch -Partenkirchen
zur Ermittlung des deutschen Jugendmeisters
1943 führen. Teilnahmeberechtiat an den End¬
spielen in Garmisch -Partenkirchen sind bisher
die Mannschaften der Gebiete Baden , Ber¬
lin , Böhmen-Mähren , Düsseldorf. Hamburg,
Hochland , Köln-Aachen , Kärnten . Suöetenland
und Schwaben . In dem noch ausstehenden
Wiener Grnvventurnier werden die restlichen
Mannschaften für die Endspiele ermittelt.

Klagenfurter Niederlage durch Prag
In der Kärntner Gauhauptstadt kam cs zueinem Freundschaftsspiel zwischen NSTG .Prag und Klagenfurter AC. 2000 Zuschauer

fanden an dem schnellen , rassigen Spiel der
Prager viel Gefallen und waren mit dem 4 :3-
Sieg der Gäste durchaus einverstanden. Ulrich
Schmidt , Kubesch und ein Selbsttor der Klaaen-
furter sorgten für den Prager Erfolg.

ES . Agram gewau » i« Aßliug
Die Wettspielreise von ES . Agram nachKärnten wurde mit einer Beaeanung in Aß¬

ling eingeleitet. Die Kroaten sieaten über die
erstmalig antretende Mannschaft der Ober-
krainer knapp 2 :0.

Demetz und Silbernagel
Bei Vergleichskämpfen in Oberaudorf ge¬wann Vincenz Temetz einen 17 Kilometer-

Lauglaus überlegen in 38 :04 vor dem Mün¬
chener Silbernagel in 41 : 08. Im Springenwar Uffz. Ostler (St . Johann ) mit Sprüngen
von 40 ynd 48 Meter Bester. Der Kombina¬
tionssieg fiel mit Note 258,7 an Silbernagel
vor Demetz mit 257.

Colo Kombinationsfleger
Kombinationssieger der Nationalen AlpinenWettbewerbe der italienischen Schiläufer in

Cortina , d 'Ampezzo , wurde mit der Wertung
378 der Gewinner des Abfahrtslaufes Zeno
Colo . Hinter ihm belegte Chieroni mit 380 P.
den zweiten Rang , nachdem er sich den Tor¬
lauf in 2 :14,6 Min . vor Colo (2 : 15,2) gesichert
hatte. Die Wettbewerbe in Cortina werden
ohne verschiedene alpine Spezialisten als soge¬nannter Schi - Fünfkampf fortgesetzt. Hierbei
liegt Silvio Alvera mit 194,98 Punkten vor
Lacedelli und Carlo Alvera in Führung .

Fi ««lands beste Schiläufer, durchweg Solda¬
ten, trafen sich bei einem 15-Kilometer-Lang -
lauf in der Nähe von Willmanstrand. Lauri
Silvennoinen siegte in 51 :43 Minuten vor B.
Forsell. — In Schweden gewann Weltmeister
Alf DaHlgvist den Wer 24 Kilometer führenden
Lauf von Strömsund mit acht Sekunden Bor¬
sprung vor Brännström .

Familien - Anzeigen
Y 30. 1. 43. Die Geburt unsere * Töch *

terchetts Sylvia zeigen wir in großer
Freude tu : Richard Allegr , z. Zt . im
Osten u. Frau Ursula , geb . Reiffenstein .

Wir haben die Ehe geschlossen! F.rieh
Schirr, 2. Zt . Uffz . im Osten , Tru 'e
Schirr, geb . Kilian . Ulm/Donau, Offen-
burg/Baden, 1. Februar 1943.

Statt Karten 1 Für die uns anläßlich uns .
Vermählung erwies. Aufmerksamkeiten
danken wr herzl . Dr . med . Kurt Walz
und Frau Gerhilde , geb. Wirths.
Freiburg,/Br. Kron '»nctraBe 14. Ra¬
statt , Adolf -Hitler -Ŝ raße 45.

Kurz vor Vollendung seines
30. Lebensjahres erhielten wir
die unfaßbare Nachricht , daß

mein innigstgeliebteru . treuer Mann,
der herzensgute Vater seiner K:nder ,
unser lieber Sohn , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

Anton Groß
Gefr . in einem Panzerjäger -Regt . bei
d“n schweren Kämpfen im Osten sein
junges Leben für seine geliebte Hei¬
mat gab . Er ruht auf einem Hel¬
denfriedhof im Osten .
Ditdelsheim, Bruchsal u. Wiesental ,
den 30. Januar' 1943.

In tiefstem Schmerz : Frau Klara
Groß , geb . Wolf u. Kinder Chrata
u. Peter : Farn. Peter Groß ; Fried¬
rich Groß , z. Zt . im Felde ;
Hieronymus Groß , z. Zt . i. Felde ;
Frau Cbrist ’ne Wolf Wwe; Adolf
Wolf , z. Zt . im Felde ; Frau Anni
Wolf und Kinder .

Im festen Glauben und Hoffen
auf ein baldiges Wiedersehen
traf uns unerwartet und hart

die unfaßbare u. traurige Nachricht ,
daß uns . Id. Sohn , Bruder u. Enkel

Karl Lang
Gefr . in einem Geschlftz -Regt . , am
29 . Dez . 42 in Afrika im Alter von
21 Jahren sein Leben für seine Lieben
u . seine gel . Heimat geopfert hat.
Hörden , Schulstr . 230, 29 . 1. 1943.

In tiefer Trauer :
Elten , Geschwister u. Schwager .

Die Feuerbestattung meines Gatten ,
unseren lieb . Vaters , des Herrn

Gustav Lansche
findet Dienstag, 2 . Febr ., vormitt .10 Uhr im Krematorium statt .
Karlsruhe , Blumenstraße 2.

Die trauernden Hinterbliebenen .

Heute entschlief nach langem , schwe -
rem, mit Geduld ertrag . Leiden mein
lieber , unvergeßlicher Mann , unser
herzensgut . Vater , Großvater, Schwie¬
gervater, Bruder , Schwager u. Onkel

Heinrich Freiburger
im Alter von 601/« Jahren .
Grqtzingen , München , 30. Jan. 1943.

ln tiefer Trauer : Luise Freiburger ,
feb . Heidt ; Willi Freiburger z.

it. im Ost 'n u. Frau Else Frei¬
burger, geb. Neuner und Kind
Ingeborg , nebst allen Verwandten .

Beerdigung: Dienstag, 2. Febr . 1943,
15.00 Uhr .

Am 30. Jan. entschlief mein gel ebter
Mann , unser guter Vater , Bruder ,
Schwiegervater, Großvater , Onkel
und Schwager

Friedrich Kall
Oberzollin9pektor i . R. , nach kurzer
Krankheit im Alter von nahezu 77 J.
Baden-Baden , 31. Januar 1943.
Gunzenbachstraße 39.

Im Namen aller trauernden Hin¬
terbliebenen :
Frau Emmy Kall , geb. Hämer .

Die Einäscherung findet am 2. Febr .
1943, 14 Uhr . statt .

Stellen - Oesuche
Telephonistin sucht Stelle für halb¬

tags oder abends . Angebote uni .
38471 an den Führer -Verlag Khe.

freu , jüngere, sucht Stelle als Kas¬
siererin , Kontrolle, Bütetl oder Im
Verkauf , habbtags od . abends .
Ang . u , 38469 an Führer -Verl , Khe.

Köchln, tüchtige. Junge , sucht Kan¬
tine zu pnch-ten oder evtl , als
1. Köchln . Angebote ' unter 38453
an den Führer -Vertag Khe .

Frau , Junge , sucht Heimarbeit . Ang .
u . 38459 an Führer -Verlag Khe.

Witwe , Ende 40, tüchtige Haus- u .
Geschäftsfrau, sucht selbständig .
Wirkungskreis als Wirtschafterin,Haushälterin, Beschließerin oder
Kassiererin. Zuschr . unter 25909 anden Führer -Verlag Khe.

PflichtJahrsOlfe ('/» Jatir ) , für 17J.Mädchen m . Hendels- u . Frauen -
fachschule In gut . Hause tagsübergesucht . Ang . u . 38456 Führ.-V. Khe.

Kraftfahrzeuge
Imbert-Generatoren verbürgen aus-

ger . Konstruktion durch üb . 1Q| .erfahrg in der Vergasung heim .Treibstoffe. Durch seine einf. u .leichte ßedleng ., hohe Wirtschaft¬
lich^ , Betriebssicher̂ , u Zuverl .
Ist der Imbert-Holzvergaser vor -
bildl . u . zehntausendfach In allen
Ländern verbreitet . . Verwendung*-
möglichk. f . alle Lastwagen ab 2
Ltr . Hubraum , Zugmaschinen und
Schlepper Unterlagen und techn.
Beratung durch Fa . Alexander v .
St Andrö , Imbert-Generatordienst ,Auslieferung*- u Ersatzteillager ,

^ Baden-Badens tangestr . 66..
Wir kaufen gut erhalt , gebrauchteWagen. Autohaus Fritz Opel GmbH .Khe ., Amalienstr, 55/57 , Ruf 7329.
Wir kaufen und verkaufen laufend

gebrauchte DKW-Fahrzeuge. Theo-
or Leeb Nachfolg.. DKW-Spezial-haus. Khe .,Amalienstr.63, Ruf 2654/55 .

Kraftwagen , gute, gebr. Opel ’ Mer -
cedes , DKW., Ford , BMW ., Adler
u . ähnl . neueren Mod . kauft lauf .Auto -Fütterer, Rastatt, KarlsruherStraße 4, Ruf 2429. (3383)

Lastwagen , 1—2 To ., mit od . ohneGas, auch rep .-bed ., sof . gesucht .
H, Kunz, Malsch , Kr. Khe ., Ruf 127.

Lastwagen , 1—2 To. , gesucht. Ang .
u, 38437 an Führer -Vertag Khe.

Lastwagen , 2V*—3 To. Ladefähigkeit ,welcher »Ich zum Umstellen auf
Treibgas eignet . In gutem Zu¬
stande gesucht . August Schweizer
o .H.G ., Stump enspezlahabr ., Bühl.

Sachs -Motor-DIenst Kurf Nitschky ,Karlsruhe, Kaiseralfee 74. (26532)
Motorrad-Anhüngar , gut bereift~ 9Ö•/•, tahrb ., 100jtU , u . Moto -rradfed .-

Hose 25 Jl)l zu verkaufen . Ar>geb .
unt . 38591 an Führer -Verlag Khe.

_ Tier mar kt _
Tier , gegen Gans zu tauschen.Otto Bröurvlg, Lahr/Schw ., Ernet»lr.30

Immobilien Theater

Putenhahn oder Pulenhenne tausche
gegen Pfauenhenne . Angebote an
GrÜfl . Dougl . Rentamt ln Gondels-
heim b , Bretten. (25787)

Rtesen -Rammler, weißer d ., gegensolchen zu tauschen ges . Gelssler ,
Rüppurr , Lützowstraße 5

hthasen mH und ohne Jungen zu
»rkaufen. Glasstetter , Karlsruhe ,
:hützenstraße 51, 2. Stock . _Zuchthäsin , weißer Widder , deckreif ,zu verkaufen., evtl , wird deckreif .Bastard in Zahlung genommen.

Karl Huck, Karlsruhe. Albsiedlung,Daxlanderstraße 29. (38465)

Miethaus ln südd . Stadt , mit geord¬neten Mietverhültnissen und in
gutem Bauzustand von schnell ent¬
schlossenem Kassakäufer gesucht .
Möglichst ausführliche Angebote
unt . T. L. 50628 an Schatzarmoncen,Pul iburg/Rhein. (26037)

Mietgesuche
Zimmer« leeres , gesucht. Ang . unt .

58643 an den Führer -Verlag Khe.
Zimmer, möbl ., ges . für 2 spanischeArbeiter . Martin Damazo . HarcK -

straße 23, Karlsruhe
1 Zimmerwohnung od . schönes leer.

Zim . m . Kochgelegh- , Licht, Gas
u . Wasser, auch Mansarde v . ölt.
Frau gesucht . Angebote unt . 38639
an den Führer -Verlag Khe.

Villa In Freiburg mit 2X4 Zimmerw.,Zentralhelzg ., Wert 60 000 geg .solches In B.-Baden,. Heidelbergzu tauschen . 3. Ziegler Immobil ..Karlsruhe, Karlstr . 25, Ruf 2990 .
Hotelpensten im bad . Schwarzwald ,am Waldes-rand Idyll , geleg ., 18

Zimmer , 65 qm gr. Saal , Küche ,Bad , gute VerkelHslage. geeignet ,für Behörde, Gefolgschaft. Erho¬
lungsheim od . dg !, zu vermieten .
Auskunft ert . d . Beauftragte Adolf
Schneider, Immobilien, Karlsruhe ,Kalserst r. 219, Ruf 8983. (38521)

2—3 große Fabrikhallen mit etwa
3000 qm überbauter Fläche auf
größerem Areal , möglichst mit
Gleisanschluß, sofort gegen Kasse
gesucht durch Carl Sense!, Indu¬strie-Makler, Mannheim , Rhein-
viftenstraBe 3, Ruf 28182

Badisches Slaatsthealer. Großes Haus.
Mont ., 1. 2., 17.00—19.30 Uhr Ge-
schl . Vorst f . d . DWM . „Schön Isl
dl# Wall", Optte . v . Franz Lehöt.

Friedrichshof - Märchenspiele. Heute
15 Uhr : Frau Holla. Morgen 15 U. :
Frau Holle . Vorverkauf von 10—13
Uhr Im Friedrichshofsaal. _

Finanz - Anzeigen
6 Z.-Wohn ., schön, m. Bad u . Zentr.-heizunq Im Zentr . gesucht . Ang .

u . 38505 an den Führer -Vertag Khe.

Theater der Stadt Straßburg.
2. Febr ., 18.30 : „ Ich brauche Dich1*
Ende geg . 21 Uhr. Stamms . A . 11.
3. Febr ., 15 U. : „Peterchens Mond¬
fahrt", Ende 17.30 Uhr , KdF.-Vorst.
18.30 Uhr : „Wenn der Hahn kräht".
Ende 21 Uhr, Stamms . C 11.
4. Febr . : 18 U. : „Zar u. Zimmer -
mann" , Ende 21 U. Stamms. E 11.
5. Febr., 18 Uhr : „Zar u. Zimmer-
mann" , Ende 21 U. Vorst, f . d . HL
6. Febr ., 14 U. : „Peterchens Mond¬
fahrt" , Ende 16.30 Uhr . Um 18.30
Uhr : „Wiener Blut1' , Ende 21 Uhr .
7. Febr ., 11 Uhr ln der Landesmu¬
sikschule: 5. Morgenkenxert. 14 U. :
„Wiener Blut ", Ende 16.30 Uhr .
KdF .-Gruppe 2 A. Um 18.30 Uhr:
„ Ich brauche Dich" , Ende 21 Uhr .Vorverkauf in Kehl : Musik haus
Meyer, Fernruf 793.

Filmtheater

Wohnungstausch
i Zlmmerwohn . m . Mar« ., tonn , bil¬

lig , geboten , gegen 2 od . 3 Z.-W.evtl . m . Bad gesucht . 8elfter, Wll -hetmstraBe 24. Karlsruhe .
Wohnung . Ruhig, u . ruverl . Ehepaarrrtttl . AM. sucht Woheurvg In best .Lage In Stadt od . Land . Evtl , kannherrl. geteg . Tausch -wohnung InStadt Ost-Westfalens ge st . werd.

Ang , u , 33347 an FOhrer-Verl , Khe,

Beteiligung mit neuen Maschinen
für spanabhebend « und spanlose
Verformung einschl. vorhandener
Gefolgschaft , sowie Fabrikgebäude
mit Gleisanschluß an bedeutend ,süddeutschen Unternehmen mit
kriegsentscheidender Produktion

•gesucht . Eilarvgeb . von raschent¬
schlossenen Interessenten unter
„ Vertraulich" 26007 an den Führer -
Verlag Karlsruhe .

2 Zimmerwohnung m . Küche I. Ra¬
statt geg . ebensolche In Karlsruhe
zu tauschen . Ang . unt . RA 4379 an
den Führer -Verlag Rastatt.

Unterricht

Vermischtes
Mäntel etc . kürzen, Strümpfe stopten, rvlmmt an . Angeb . unt. 38601

an den FUbrer-Verlarg Karlsruhe .

Deutsches Frauenwerk — AbteilungVolks-Hauswirtschaft . Am Mittw .,3. Febr . 1943, nachm , 15 Uhr , beg .
in der Nähschule, Kalserstr. 168

| (bei d . Kammerlichftp.) ein neuer
Pantoftelkurs. Der Kurspreis für
3 Nachm , beträgt 1.50 tftf . Anmel -
düng in der Kreiefrauenschaftslt. ,

j Hans -Thoma^Slr . 19, Ruf 6751 .
.Harmonium-Unterricht. Wer erteilt
I solchen? Ang .u .38648 Führ.-V. Khe.

UFA-THEATiR. letzter Tag „Die gel -
dene Stadt" . Heute 2.00, 4.30, 7.00 .

Veranxelgel lachen, Freude , Musik,
In d . neuen Terra -Film „ Wir ma¬
chen Musik"

, mit 31-se Werner,
Viktor de Kowa , Edith Oss , Georg
Thomalla , Grethe Welser. Dem-
nächst im Ufa-Theater.

GLORIA — RESI. 2.45, 5.00, 7.15. Willy
Birgel in „Diesel" . Der Lebens¬
kampf eines M-annes . Hilde Weiss -
ner, Pwl Wegener , Josef Sieber.
Jugendliche zügeleäsen .

PALI. Letzte Tage . 2.30, 4.45, 7.15.
Leny Marenbach, Ferdinand Marian
„ Ein Zug fährt ab ". Ein heiterer
Bavaria -Film voller amüsanter
Ueberraschungen . >ug . nicht rüg

GLORIA — RESI. Märchenverstellungab morgen Dienstag 1.15 „Die
Heinzelmännchen " , „Der Wolf und
die . sieben Geißlein" . Dazu „Kas¬
perle bei den Sleuxfndlanern " ,
Vorverkauf ab heute 5.00.

KAMMER-LICHTSPIELE Karlsr . zeigen
„Oberwachtmolstlr Schwenke ".
Beginn 2.30, 4.45, 7.15. Xig . verb.

ATLANTIK zeigt : „Mordsache Cencl ".
Ein hochdramâ lsches Filmwerk .
Jugdi . nicht rüg . Wochervsch . 2.45,
5.00. 7.15. Sp . ? 30, 4.45, 7.15 Uhr.

RHEINGOLD. Am kommenden Mittw.
u . Do . Jew . 13.45 Uhr Märchenvor-
stelluog „Schneewittchen und die
sieben Zwerge" . Dazu „Di# Zau¬
berkiste" . Vorverkauf an d . Kasse .Numerierte Plätze.

RHEINGOLD. Heute letztmals 5.15,
5.00, 7.15. Die spritzige Filmkomö¬
die „Meine Freundin loseflne " .
Wochenschau. Xig . nicht rugelass .

SCHAUBORG . Nut noch heute 3.15,
5.00, 7.15. „7 Jahre Glück " . Wo¬
chenschau. Xig . nicht zugelassen .

Durlach. Skala . Morgen Di. 13.45 Uhr
Märchenvorstellung „Schneewitt¬
chen und die sieben Zwerge". Im
Beiprogramm „Di# Zauberkiste" .
Vorverk . a . d . Kasse . Num . Plätze.

Durlach, Skala . Nur noch heute H.Alber* In dem sensat . u . spann.
Uto-Fllm „Unter heißem Himmel " .
Wochenschau. Beg . 3 .15, 5,db , 7.15.
jugendliche nicht zugelassen .

Durlach. Kammerltchtsplale . Wo. 5
u . 7.30 Uhr : Der FUm der Nation .
Emil . Janning* in „Die Entlassung".

Durlach. M. T. Ruf 880. 5.00 u . 7.30 U.
„ Ihre Melodie" . Jug . zugelassen .

Rastatt . Resi -lkhtsplele zeigen tägl .
19.30 Uhr „Weiß # Sklaven" mit C.
Horn , W . Hinz. (3388)

Rastatt. Schloß -Lichtspiele zeigenbis MiMwoch tägl . 19.30 Uhr „ Bril¬
lanten " m . H. Knotek, H. Körber,
V. Staal u . v . a . Wochenschau am
Schluß . Für Jugend !, nicht zugel.

B.-Baden . Äureiia -Llchtsplele . 16.30 u .
19.30 Uhr : „Fronttheater".

B.-Baden . Film -Palast . 16.30 u. 19.30.
„Das große Spiel ",

Baden -Baden . Kino dos Wostons .
19.30 Uhr „Poltorabend ".

Bühl . Lichtspielhaus . „ Der Hampel¬
mann" .

Konzerte
B.-Baden . Kleines Theater . 19.50 Uhr :

5. Kammermusikabend. Es spielt d .
Kammertrio f. alte Musik , Mannh .

Veranstaltungen
COLOSSEUM -THEATER. Heute abend

7.30 Uhr zilm ersten Malet Des
vollständig neue GroB-Varietöpro-
gramm „Namen von Klang und
Ruf". Siehe heute Anschlagsäulen!
Vorverkauf an der Theaterkasse
ab 3 Uhr nachm , für die taufende
Woche bis einschließlich Sonn -
tag , den 7. Februar. (25771)

CENTRAL-PALAST Im Ldwenrachen .
Tägl . 19.30 Uhr die „Parade der
Kleinkunst" In unserem neuen
Programm mit A. Menzler, l . Corsö,Memo , sowie 6 weitere Kiassen-
nummem , Nach der Vorstellung In
Diele und Bar „ KAKADU , geöff-net bis 1 Uhr . (26045)

REGINA Karlsruhe. Cabaret , Variete ,
Königin -Bar. Siehe Plakatanschlag .
Programmanfang tägl . 20 .30 Uhr.
Mittwoch u . Sonntag nachm . 16 U.

B.-Badan . Maxim. Montag u . Diens¬
tag geschlossen . (2838)

Gesundheitswesen
C. F. Friebolln , Dentist , Karlsruhe.

Hübschstraß# 19. Ruf 7886. Habe
meine Sprechstunden wieder auf -
genommen. Behandlung nur nach
vorheriger Anmeldung möglich.

Oeschäftllchm
Empfehlungen

Dampf-Bettfedernrelnigung , Karlsruhe
Waldhornstraße 34._ (54931)

Laufmaschen werden schnellstens
repariert . Wäsche-Hllberg, Sofien -
StraßeL_Ecke Waldstraße , Khe.

Kopfweh , das häuf, nach Schnupfen ,aber auch im Berufsleben u . nach
Aufenthalt tn geschlossenen Räu¬
men «erftritt , kann man meist er¬
folgreich mit Klosterfrau-Schnupf¬pulver bekämpfen . Vielen , die
lange Zeit an solchen Beschwer¬den litten , brachte es Erleichte¬
rung . Hergestellt wird es seitüber hundert lehren von der glei¬chen Firma , die den Klosterfrau
Melissengeist erzeugt .Verlangen Sie Klosterfrau-Schnupf-
pulyer in Originaldosen za 50 Pfg .
Inhalt etwa 5 Gramm ) bei Ihrem
Apotheker oder Drogisten.
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